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Nr. 309. Abend Ausgabe. 


Der Fall Wohlgemuth. f 
# Berlin, 2. Mat. 

Gegen den Polizeibeamten Wohlgemuth iſt das Eine mit voller 
Beſtimmtheit erwieſen, daß er ſich auf ſchweizeriſchen Boden begeben 
hat, um dort die Functionen ſeines Amtes auszuüben, welches ihm 
nur für den Umfang des Staatsgebietes, dem er angehört hatte, über: 
tragen war, und das allerdings auch im ganzen Deutſchen Reiche 
reſpectirt worden wäre. Daß er im Uebrigen etwas gethan hat, was 
den Anforderungen der Ehre oder der öffentlichen Moral zuwiderliefe, 
geht aus dem, was bisher öffentlich bekannt geworden iſt, nicht her⸗ 
vor, und ich bin entſchloſſen, es nicht zu glauben, wenn es nicht er⸗ 
wieſen wird. a 

\ er, was erwieſen iſt, iſt doch nicht ganz leicht zu 
nehmen. Gesel. ein Dänifher, ſeanzoſſcer, Hollänbifher Poli 
commiſſarius Enz ohne ane al ee in 

t ren e, um en in 
1 Amtes vorzunehmen, ſo würden unſere Behörden 
ſich das nicht gefallen laſſen. Das Mindeſte, was ſie thun würden, 
iſt, daß ſie ihm in nachdrücklicher Weiſe bemerklich machten, es ſei die 
Sache der deutſchen Behörden, auf deutſchem Boden Polizei zu üben, 
und fie könnten ſich in dieſer Beziehung ausländiſche Concurrenz nicht 
efallen laſſen. Ehrlicher Weiſe wird Jedermann zugeben, daß unſere 
Behoͤrden ſo . — würden, und ich füge hinzu, ſie hätten Recht, 
wenn ſie ſo handelten. 

a 2 aber, ſie würden einen Schritt weiter gehen. Sie 
würden ſagen, daß die Uebertreibung des Pflichteifers, die er an den 
Tag gelegt hat, ihm in den e E end 5 81. 2 bn 
reichen mag, daß ſie ſich uns aber laͤſtig em 8 
— ihn als bft — Das Recht der Ausweiſung beſitzt 
der Staat jedem Ausländer gegenüber, und der ausländiſche Beamte 
iſt Davon nicht ausgenommen. Von dem Ausweiſungsrechte hat 
gerade Deutſchland in den letzten Jahren einen fo ausgiebigen Ge: 
brauch gemacht, daß nichts * gefunden werden kann, 
21 2 en Regierung einmal einem Deutſchen gegenüber 

Diejenigen Blätter, welche ſich des Herrn Wohlgemuth auf das 
wärmfte annehmen, bedienen ſich wie auf Verabredung der Wendung, 
er habe * . benommen, und dieſe Bezeichnung erſcheint in 
DD mu, ez: den Jen de eee, Ur db e 

' e ihm fein Amt verleiht, 
Grenze, aber nicht bis über — ei begleitet. Eine Ungeſchicklich⸗ 
keit iſt kein Vergehen oder Verbrechen; fie läßt ſich verzeihen, fie läßt 
ſich vergeſſen. Aber wer eine Ungeſchicklichteit begeht, muß die Folgen 
derſelben tragen und dieſe kann ihm Niemand abnehmen. Er iſt 
den ſchweizeriſchen Behörden einige Tage in einem Licht erſchienen, 
welches den Verdacht rechtfertigt, daß ihm etwas Schlimmeres als eine 
Ungeſchicklichkeit zur Laſt falle, und bis dieſer Verdacht zerſtreut war, 
hat man ihn in Verwahrungshaft genommen. Das iſt zu bedauern; 
allein der Fall, daß ein Unſchuldiger in Haft genommen wird, kommt 
überall vor, und iſt ſogar im Deutſchen Reiche ſchon vorgekommen. 
Es ſind mir einige Beiſpiele dieſer Art erinnerlich und ich wäre 
bereit, dieſelben zu nennen, wenn meine Angabe in Zweifel gezogen 
ollte. 
. Beal iſt gewiß aus einem doppelten Grunde zu men 
erſtens weil ein deutſcher Beamter ſich in einer Art benommen hat, 
die ſelbſt von ſeinen d Yıle ee e ale abe 

n. Und zweitens weil er für ihn Folgen geha 5 
— Maaß feines Verſchuldens hinaus gehen. Indeſſen liegt doch 
nicht das leiſeſte Anzeichen dafür vor, daß von den jöneheinden | 
Behörden wiſſentlich ein Unrecht begangen worden ſei. 


Nachdruck verboten. 


gchwalbe. 


lene v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
II 


Lieschen 


Eine Carnevalgeſchichte von Be 


ch Hilda bereits in Wiesbaden, im kraulichen Wohn⸗ 
r der Familie Reden, und plauderte munter mit Ella und 
— dem Primaner. Herr Hugo hatte den Gaft feiner 
Schwester gleich im erſten Augenblick „coloſſal nett“ gefunden und 
einer Bewunderung durch einige ſchneidige Galanterien Ausdruck 
verliehen, welche bereits bei ſämmtlichen Freundinnen Ella's mit mehr 
oder weniger Glück die Runde gemacht. Hilda nahm dieſelben 
weder ſpöttiſch noch hochfahrend auf, ſondern nur ein Bischen 
erſtaunt und mit einem Lachen, n Hugo — 
dem Vorhandenſein reizender Wangengruͤbchen in ee 
tſchied. Der Entſchluß, mit welchem Herr Hugo bere 3 
feste. Das entf a 2 i ſiegreichen Attaken auf Salat⸗ 
vordem am Dll, während ſeiner e Hilda zu feiner elften 
ſchüſſel und Schinkenteller, ernſthaft ae 1 4 war der Thron der 
Flamme zu erheben — reifte zur That. Geſtürz Paſſion, die unauf⸗ 
zehnten, einer kleinen Franzöſin, einer Tanzſtunden Po i 802105 N 
hörlich Chocoladebonbons knabberte, ein polizeiwidrige Dieſe Georgette 
und ihren Verehrer „hautgoüt“ ſtatt Hugo nannte. lde Flamme“ 
war nun abgethan, Hilda ftill gekrönt worden. Die „e i nüglich bei 
ahnte aber von ihrer neuen Würde nichts und lächelte 85 benswürdi = 
Hugo's Anerbieten, ihr am folgenden Tage einige Er 5 28 Schönen 
keiten Wiesbadens zu 8 3 da werde ich vie 
kennen lernen,“ ſagte ſie lebhaft. 
„Sicherlich. —— in ek fo Bervunbernöiwerthes, ee 
Ihr eigener Spiegel täglich zeigt, Fräulein Hildegard,“ entgeg Olde 
unverwüſtlich galante Primaner. Das ging ſelbſt der i 12 
über den Spaß; eine kleine Falte zeigte ſich zwiſchen ihren Bra 1 
Ella aber ergriff den Bruder ohne Umſtände bei den Schultern, 5 
ihn zur Thür hinaus zu ſchieben. „Setzt iſt es genug, Du unaus⸗ 
ſtehlicher Süßholzraspler,“ ſagte fie halb lachend, halb ärgerlich. 


Nun befand fi 


Begieb Dich ſofort zu Deinen alten Griechen und Römern zurück, 

Dei Dir unſere Gunſt lieb iſt. Wir können Dich heute nicht mehr 
Mi en.“ 

2 1 5 Befehl, mein geſtrenges Fräulein Schweſter. Aber ich gebe 


‚alten Griechen und Inur zu geben, 0 
b Gill — die Geſellſchaft iſt eine gewählte, kennt ſich und verkehrt wie im 


Römer“ mich lehrten, der Schönheit und Anmuth zu huldigen und 


Breslauer 


Sierteljährlicher Abonnementzpr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsg ihr für den Naum eines 


— 


ſchaft im Reiche, dem wir das Folgende entnehmen: 


Zeitun 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die 1 — — — Monte 
agen br 


wveimal an den übrigen n dreimal ericheint. 


Freitag, den 3. Mai 1889. 


jenigen Reichseinnabmen, deren Erträge an die Einzelftanten überwieſen 
werden, den Etatsvoranſchlag um ca. 11 Millionen Matt liberfchritten 
bat, während diejenigen Reichseinnahmen, deren Ertrag der 
Reichskaſſe verbleibt, hinter dem Etatsanſchlag ſo erheblich zurückblieben, 
wie in keinem Jahre zuvor. 

Allerdings ſind auch in der erſteren Gruppe die Einnahmen aus 
der Branntweinſteuer erheblich hinter dem Etatsanſchlag zurückgeblieben. 
Aber dieſes Minus wird innerhalb derſelben Gruppe mehr als ausge⸗ 
en ud das große Plus aus den Zöllen und aus den fogenannten 
Börſenſteuern. 

Was aber die zweite Gruppe betrifft, diejenigen Einnahmen, welche 
der Reichskaſſe verbleiben, fo veranſchlagte Schatzſecretär v. Maltzahn 

am 17. November den Minderertrag gegen den Etat auf 18%, Millionen 
Mark. Nach dem jetzt veröffentlichten vollſtändigen Ausweis über das 
ganze Etatsjahr aber beträgt die Mindereinnahme gegen den Etat nahezu 
10 Millionen Mark mehr, nämlich mindeſtens 28 Millionen Mark. Auf 
Grund eines Einnahmeausfalls von 18½ Millionen Mark berechnete 
8 von Maltzahn unter Gegenrechnung anderweitiger günſtiger 
Ergebniſſe im Reichshaushalt des abgelaufenen Juhres das Deficit für 
den Reichshaushalt pro 1888/89 auf 13½ Millionen Mark. Wenn aber 
der Ausfall an Reichseinnahmen nunmehr ſich als 9½ Millionen Mark 
größer erweiſt, ſo erfährt auch das Reichsdeficit pro 1888/89 eine 
entſprechende Erhöhung und beziffert ſich, vorausgeſetzt, daß nicht neuer⸗ 
dings anderweitige günftige Momente noch hervorgetreten find, auf die 
Summe von 23 Millionen Mark. Das iſt noch etwas mehr, als das 
Deficit des Vorjahres betrug (22%, Millionen Mark. a 

Die Deckung des Er pro 1888/89 würde nach dem bisherigen 
Gebrauch in dem im Herbſt vorzulegenden Reichshaushaltsetat pro 
1890/91 zu erfolgen haben, eventuell durch eine weitere Erhöhung der 
Matricularbeiträge der Einzelſtaaten. Während alſo auf der einen 
Seite die Reichseinnahmen des Jahres 1888/89, ſoweit daraus Ueber⸗ 
weiſungen für die Einzelſtaaten vorgeſchrieben ſind, den Einzelſtaaten 
ſchon jetzt erhöhte Zuſchüſſe er haben letztere andererſeits den 
Ausfall der der Reichs kaſſe verbleibenden Einnahmen in erhöhten 
Matricularbeiträgen erſt nach 1 bis 2 Jahren zu decken. 
ebenſo künſtliche wie widerſinnige Finanzeinrichtungen! 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Mai. (Amtliches. Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu 
Bromberg iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Mohrungen nach Wormditt beauftragt worden. 
— Den Domänenpächtern Ferdinand Braune zu Helfta und Wilhelm 
Schele zu Schladebach, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt der Chaxakter als 
Königlicher Oberamtmann beigelegt worden. — Der bisherige Erſte Seminar⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Breslau, 3. Mal. 
Der plötzliche Schluß des Landtags hat bei allen Parteien eine 
nachhaltige Verſtimmung hervorgerufen. Zu beſonders ſcharfem Ausdruck 
gelangt dieſelbe in einem Artikel des freiconſervativen „Deutſchen Wochen⸗ 
blatts“. Der Artikel ſtammt aus der Feder des Abgeordneten und vor⸗ 
tragenden Raths im Arbeitsminiſterium, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch. Der Schluß dieſes Artikels lautet 
wörtlich wie folgt: 

Man täuſche ſich darüber nicht: man erwartet in den weiteſten 
Kreiſen des Volkes die Einlöſung der Verſprechen, daß die bisher nich 
in vollem Umfange nach ihrer eſteuerungsfähigkeit beſteuerten, über⸗ 
wiegend wohlhabenden Mitbürger nach dem Maße ihrer Steuer⸗ 
kraft herangezogen und dadurch die Mittel zu weiterer wirkſamer 
Ent laſtung der durch die Steuer: und Social eſetzgebung 
des Reichs am ſtärkſten betroffenen Theile der Bevölkerung 
gewonnen werden. Würde dieſe Erwartung völlig getäuſcht, ſo wäre 
ein ſch w erer Rückſchlag unvermeidlich und zwar nicht blos vorüber⸗ 
5 — Wir würden auf lange hinaus vielleicht die Geſchäfte der 

emokratie gemacht haben; was das in einem Bundesſtaat, wie Deutſch⸗ 
land, und mit dem allgemeinen gleichen geheimen Wahlrecht bedeutet, be⸗ 
darf der näheren Darlegung nicht. Selbſt Zweifel und Unſicherheit 
werden ſchädlich wirken, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß, wie 
immer die Sache verläuft, ſchon die nächſten Reichstagswahlen 
von der Verzögerung der Steuerreform e beein⸗ 
flußt werden. Und zwar um ſo mehr, als die Befürchtung nahe 
liegt, daß, wenn die 3 erſt vorbei ſind, die in der 
Landesvertretung ü berwiegenden Intereſſen der wohl⸗ 
habenderen Minderheit auf die Reform einen unerwünſchten Ein⸗ 
* gewinnen werden. Bewahrheitete ſich aber gar dieſe Befürchtung, 
o wäre das Vertrauen zu den ſtaatserhaltenden Parteien ſchwer er⸗ 
ſchüttert, und es würde viel dazu gehören, ihnen in dem Volke wieder 
cn zu BEE 

er ganze Vorgang ſelbſt ift, wenn es, wie ich zuverſichtlich erwarte, 
nicht gelingt, den erſten Eindruck deſſelben durch die Darlegung der 
Gründe für die Dispoſitionsänderung zu befeitigen, nur zu geeignet, 
das Anſehen der Regierung zu beeinträ tigen. Dies iſt unter 
den verſchiedenſten Geſichtspunkten zu beklagen; es kann geradezu 
verhängnißvoll werden, wenn es, wie es mehr und mehr ben An⸗ 
ſchein hat, der vollen Autorität der Regierung bedürfen follte, um die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung unter Dach zu bringen. 


Fürwahr, 


Kurzum eon welcher Seite man immer die ſetzige Eneſchließung an- Rei iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt worden. — Di 
ſieht, giebt ſie zu ernſtlichen Bedenken Anlaß. enn nicht neue, bisher ehrer Paul Reimann ii 8 5 . Mi ee 
nicht akte Momente zu einem andern Urtheil führen, iſt von der⸗ 8 8 * an der höheren Bürgerſchule zu Köln, 


ſelben unter Umſtänden ſelbſt eine bedauerliche Schwächung der 
confervativen Richtungen und eine Stärkung der radicalen 
Oppoſition zu befürchten. 


Es ſcheint in der That, daß die Stellung des Herrn von Scholz 
ſchwer erſchüttert iſt — ſonſt würde ein vortragender Rath im Miniſterium 
kaum eine ſo ſcharfe Sprache führen. 

Selbſt die „Köln. Ztg.“, die ſonſt Alles, was geſchieht, vertheidigt, 
nennt die Vorgänge in der Schlußſitzung des Landtages „eine ſchlimme 
Enttäuſchung“ und fährt dann fort: 


olf Schwarz, und die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers, katholiſchen Religionslehrers Hespers am Reale 
gymnaſium in Köln zu Oberlehrern an denſelben Anſtalten ift genehmigt 
worden. — Dem Regierungs⸗Rath Bartikowski zu Königsberg iſt die 
Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Kö n, und 
dem Regierungs⸗Rath Kunckel zu Köln die Stelle eines Mitgliedes der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Breslau verliehen worden. 


2 dargelegt werden würd att en 
verlas Herr v. Bötticher einfach die Allerböch e Verfügung, RE lan 
Landtag zu ſchließen befahl, ohne auch nur eine Leichenrede zu halten.“ 
Die „Freiſinnige Zig.“ bringt einen Artikel über die Finanzwirth⸗ 


daß die Geldfülle im preußiſchen Haushalt, abgeſehen von dem Ergebniß 


weiſungen aus den Steuererträgen des Reiches an die Ein elſtaaten. 
Das Gachverhältniß findet darin ſeine Erklärung, daß die N der⸗ 


weiß, einmal regelmäßig in der Woche (Dinstag Nachmittags) ſtatt⸗ 
findet. Ein dicker Smyrnateppich deckt den Boden und macht jeden 
Schritt unhoͤrbar; in der Mitte des Saales ſteht ein breiter Tiſch 


ihnen meine Dienfte zu weihen. Ich müßte fie alſo ohne Nutzen] gewöhnlichen Leben miteinander. Anders ift es bei den Maskenbällen 
kubie haben, wollte ich —" im Curhauſe, einer Specialität unſerer intereſſanten Stadt. Bei 
„Schon gut. Erzähle das Weitere Herrn Cicero!“ fagte die un⸗ihnen herrſcht kein Demaskirungszwang. Gefällt es uns nicht, unſer 
barmherzige Ella, und im nähflen Moment ſah ſich Hugo mitſammt] Incognito zu lüften, fo ſpielen wir eben die erwählte Rolle nach 
ſeiner im Keime erſtickten Meinungsäußerung jenſeits der Wohn⸗ Belieben bis zum Ende fort. Und gerade das ift es, was jenen 
zimmerthür. Vereinigungen einen beſonderen geheimnißvollen Reiz verleiht. Nie⸗ 
Und dann vertieften ſich die beiden Mädchen in ein Geſpräch, mand kennt Dich. Niemanden kennſt Du. Du beſindeſt Dich — 
welches zuerſt die gemeinſchaftlich verlebte Penſionszeit zum Gegen⸗ einer anſtändigen, aber nicht in einer geſchloſſenen Be n 
ſtande hatte, dann auf die beiden Jahre des Getrenntſeins übergingf einer Geſellſchat, welche die verſchiedenſten Stände und die 55 
und schließlich bei der hellen, fröhlichen Gegenwart anlangte. Bei] jchiedenften Nationalitäten vereinigt. Dein eigenes Gefühl 3 2 
der Gegenwart, mit welcher ſich die Jugend am liebſten beichäftigt, da zurechtweiſen, daß Du findeft, was Du ſuchſt, was Deines Bas 
weil für fie noch das verſchleierte Bild einer vom Märchenſcheiniſt. Niemand wird Dich beleidigen, Niemand Dir zu nahe 606 > 
goldener Hoffnungen und Träume verklärten Zukunft dahinterſteht! . . .] Du aber kannſt luſtige Neckereien austheilen, fröhliche 3 ei 2 
Ella's „Zukunft“ hatte ſchon einigermaßen beſtimmte Umriſſe, trug] und erwidern, kleine Nadelſtiche verfegen, wo s Noth thu üthoole 
für gewöhnlich einen braunen Ueberzieher und ein goldgefaßtes Pince- wenn Du Glück haft — auch ernſthafte, geiſt- und gemüt er 
nez, nannte ſich Walter Gehring und befa die Anwartſchaft auf eine] Geſpräche führen, zwanglos und harmlos wie nirgends 5 = 
ne Anſtellung als Regierungs⸗Baumeiſter in einer benachbarten] Welt! ... Bei all' dem befinden wir und ſelbſtverſtändlich immer 
tadt. 
Dieſer „Zukunft“ ſchien Ella ſchon ziemlich ſcher zu fein, obſchon] Herrlichkeit zur feſtgeſetzten Stunde gehorsam Lebewohl, 
ihr Walter, wie fie der athemlos aufhorchenden Hilda anvertraute, zur Heimfahrt bereitftehenden Wagen zu ſteigen. Deinen Shit: 
noch nicht mit Papa und Mama geſprochen und auch ihr feine Liebe „O, Ella! Dieſe Maskenbälle müſſen, wenn 5 3 
noch nicht in Worten erklärt. Die E Tochter] derungen nur einigermaßen entſprechen, die Krone 2 
der Provinz fand das viel intereffanter als ein bereits Öffentlich an: | gnügungen fein!“ 
erkanntes Verloͤbniß. „So eine nie Liebe muß prachtvoll fein, „Sie übertreffen Alles, was ich 65 ee en 
Ella!“ fagte fie enthuſiaſtiſch — „und ich bin ſehr neugierig auf] Weitem für Jemanden, der echte Froh 1 er da ich nich . 
Deinen Helden. Wann werde ich ihn denn ſehen?“ Anregung ſucht! Beides fand ich dort a je, 5 7 5 5 — 
„Späteſtens auf dem in vierzehn Tagen ſtattfindenden Koſtümball, tanzen und Schmeicheleien anzuhören, dieſe Bälle beſuchte, und 2 
über welchen ich jetzt noch mit Dir reden muß, da morgen die] mals anders als im beſcheidenen, ſchwarzſeidenen Domino, wie die 
Schneiderin zur Anfertigung unſerer Toiletten beſtellt iſt. Ich habe] meiſten meiner Bekannten. Man muß das tauſendfarbige Märchen 
mich für das Koſtüm einer italieniſchen Bäuerin entſchieden. Du ſolcher Nacht durchlebt haben, um zu wiſſen, was es damit auf ſich 
aber, mit Deinem puderblonden Haar und Deinen großen, ſchwarzen] hat. Du kannſt Dir nicht vorſtellen, Hilda, welcher eigene, undefinir⸗ 
Augen wirft unbedingt eine reizende Rococo⸗Marquiſe abgeben.“ bare Zauber darin liegt, einmal ſein „Ich“ abſtreifen und Fräulein 
Hilda ſchauerte vor Vergnügen zuſammen. „Eine Marquiſe mit] „Niemand“ oder „Jedermann“ fein zu dürfen! Welchen Muth, um 
Reifrock und Schoͤnpfläſterchen, nicht wahr? Ach ja, Ella! Das iſt ein] nicht zu jagen Uebermuth, welche Fähigkeit zum Frohſein und Froh⸗ 
koͤſtlicher Einfall! Aber — wenn ich mich nur nicht gar zu linkiſch machen uns das Bewußtſein verleiht: heute — und nur dieſes eine 
und unbeholfen benehme; dagegen kann die reizendſte Toilette nicht Mal im ganzen Jahr! — darſſt, ja mußt Du von Herzen närriſch 
aufkommen.“ fein! Die Verantwortung dafür übernimmt Prinz Carneval!“ 
„Sei unbeſorgt. 
unſeter Rolle 12 Bei dieſem Koſtümball brauchſt Du Dich übrigens ich glaube wohl, 


um in den 


Wir ziehen mit dem Gewande den Charakter] Hilda's Wangen glühten. 


Gortſetzung folgt) 


unter den Augen unſerer natürlichen Beſchützer und ſagen der bunten 


„Wie beredt Dich das Thema macht! Ach, 
daß ich keinen Begriff davon habe, wie man ſein 
wie Du biſt. Die Masken fallen ja nach kurzer Zeit] und ſich geben muß, um gleichen Genuß wie Du davon zu haben. 


cu 


ee. 


rn 


mit grünem Tuch bedeckt; an der Schmalſeite ſteht der Stuhl für den 
Vorſitzenden, an den beiden Langſeiten nehmen die übrigen acht Be⸗ 
vollmächtigten Platz, während an der letzten Schmalſeite die Stühle 
den Generalconſul 
Dr. Ahrendt und den engliſchen Legationsſecretär Wm. Nelthorpe 
Beauclerk, aufgeſtellt find; vor jedem Platz liegt eine dunkelrothe 
Ledermappe und neben ihr Alles, was zum Schreiben nothwendig iſt. 
An der Fenſterwand ſtehen zwei weitere Tiſche, der eine trägt eine 
Anzahl ausgezeichneter und genau ins Einzelne gehender Karten der 
Samoa ⸗Inſeln, der andere dient als beſonderer Schreibtiſch. In den 
Fenſterecken ſtehen auf gelbmarmornen Säulen die Marmorbüſten des 
Kaiſers Wilhelm I. und des Königs Friedrich Wilhelm IV. An den 
Wänden hängen die verſchiedenartigſten Wandkarten; hier ſteht auch 
Wann die zweite Sitzung der Con⸗ 
Vorläufig hält nur, 
und zwar in einem kleinen Saale des Auswärtigen Amts, ein in der 
erſten Conferenzſitzung niedergeſetzter Ausſchuß von drei Mit⸗ 
gliedern ſeine Berathungen über beſtimmte Fragen, deren Vor⸗ 
bereitung ſeitens der Conferenz beſchloſſen worden iſt. Soweit man 
hört, hat dieſer Ausſchuß einige mehrſtündige Sitzungen abgehalten, 
aber auch über den Inhalt dieſer Berathungen iſt tiefftes Stillſchweigen 


für die beiden Schriftführer der Conferenz, 


eine ſchön geſchnitzte Standuhr. 
ferenz ſtattfinden wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


beſchloſſen worden; und bis jetzt iſt daſſelbe von ſämmtlichen Conferenz⸗ 
bevollmächtigten ausnahmslos gewahrt worden, da fie die Ueberzeugung 
haben, daß auf dieſe Weiſe die Conferenz am raſcheſten und ungeftör- 
teſten zum guten Ziele gelangen wird. 


Frage zu lebhafter Erörterung Veranlaſſung gegeben. Der Magiſtrat 
tritt jetzt mit folgendem Vorſchlag an die Bren heran: 12 


„ Stadtv. Kreitling warnt davor, dieſe wichtige Angelegenheit ohne 
die nöthige eingehendfte Prüfung zu erledigen. 6 ö ande 
die Pflicht, beſonders die finanzielle Frage zu erwägen, und man dürfe 
beſonders nicht verkennen, daß die Commiſſion zum größten Theile aus 


ng werth. 
— 2 Magſſtrat keineswegs lediglich ideale Geſichtspunkte berückſichtigt 
8 1 
conereten Falle in der Stadt Berlin obwalten, nach allen 
he und geprüft worden. 
i 


umanität nach jeder Richtung hin Rechnung getragen werden. Er em⸗ 
pfehle daher die Annahme der Vorlage. — Stadtv. Virchow führt aus, 
daß man die Frage nach den wohldurchdachten Plänen der Sachverſtän⸗ 
digen und in echt humanem Sinne beurtheilen und erledigen müſſe, er 
bitte dringend um Annahme der Vorlage. Bei der Abſtimmung wird 
der Antrag des Magiſtrats angenommen. 


[Der wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß angeklagte 
Rechtsanwalt Frank in Hof) iſt nach einer Meldung des „Berliner 
Tageblatt“ von der Strafkammer in Bayreuth freigeſprochen worden. 
Die Beleidigung ſollte begangen ſein in einer Vertheidigun srede des⸗ 
ſelben für den ebenfalls wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß ange⸗ 
klagt geweſenen Redacteur des „Hofer Tageblatt“. 


[Dem Reichsgerichts⸗Präſidenten Simfon] wurde anläßlich 
feines 60jährigen Doctorjubiläums vom 2 . f von Baden das Groß⸗ 
kreuz zum Orden vom Zähringer Löwen in Brillanten mittelſt Hand⸗ 
ſchreibens des Großherzogs, ferner vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach das Großkreuz des Hausordens vom weißen Falken ebenfalls 
mittelft eigenhändigen Schreibens des Großherzogs verliehen, während der 
Ehrengerichtshof eine prachtvolle Blumengabe überreichte. Deputationen, 
beſtehend aus dem Präſidium des Reichsgerichts und der Reichsanwalt⸗ 


wie ſie in dale 9 


ſchaft, denen ſich viele einzelne Mitglieder des hohen Gerichtshofes ange⸗ 
ſchloſſen hatten, überbrachten ihm ihre Glückwünſche. 

8 Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 1889.] 
Die Eröffnungs⸗Feier findet Mittwoch, den 15. Mai, 11½ Uhr Vor⸗ 
mittags, ſtatt. 

Leipzig, 2. Mal. [Oberamtsrichter a. D. Selling.] Der durch 
angebliches Mogeln beim Kartenſpiele in weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
wordene Oberamtsrichter Selling aus Lichtenfels, welcher durch Urtheil 
des Diseiplinarhofes in München feines Amtes entſetzt worden ift, machte heute 
im I. Strafſenat des Reichsgerichts von ſich reden und zwar in einer Sache, 
welche mit dem „Mogeln“ in Verbindung jtand. Von der Anklage des Betruges 
war Herr Selling in einem früheren Slcaforfatren freigeſprochen worden. 
Er hatte in der betr. Hauptverhandlung ſich damit enkſchuldigt, daß im 
Kreiſe ſeiner Bekannten, namentlich bei dem (nunmehr verſtorbenen) Paſtor 
Neuner das Mogeln als etwas Selbſtverſtändliches und Zuläſſiges ange⸗ 
ſehen worden ſei und hatte damit den 7 — der Schweſter jenes Paſtors, 
der Thereſe Neuner, hervorgerufen, welche als Zeugin in der Verhandlung 
vernommen wurde. Dieſe hatte ſich dann dahin geäußert, es ſei eine Ge⸗ 
meinheit von Selling, daß er ihrem Bruder, der in großem Anſehen ge⸗ 
ſtanden habe und ſich jetzt nicht mehr vertheidigen könne, alles in die 
Schuhe ſchiebe und ihn als den größten Mogler hinſtellen wolle. Von 
dieſer Aeußerung erhielt Herr Selling in der Verhandlung vor dem Dis⸗ 
Er ſtellte Strafantrag gegen Frl. Neuner, hatte aber zunächſt, da er den⸗ 
ſelben Wohnſitz wie ſie hatte, einen Sühnetermin mit ihr zu beſtehen. In 
dieſer, vor dem Bürgermeiſter von Lichtenfels en Verhandlung ver: 
langte Selling die Zahlung einer Geldbuße, aber nicht in die Armenkaſſe, 
ſondern zur eigenen Verfügung. Die Parteien konnten ſich indeß nicht 
einigen, da Frl. Neuner 5 und zuletzt 20 Mark bot, während Selling 100 
Mark verlangte. Als beide Perſonen ſich ſchon wieder auf der Straße 
befanden, begann Selling abermals auf die Neuner einzureden und 
verlangte 100 Mark, wobei er andeutete, ſie habe einen Meineid 


eſchäft kam jedoch nicht zum Abſchluſſe. Auf geſchebene Anzeige bin 
wurde nun gegen Selling, der jetzt in Neuhauſen die ihm zugeſprochenen 
"ho feiner Penſion verzehrt, die Anklage wegen verfuchter Erpreſſung er: 
hoben. Das Landgericht Bamberg lehnte die Strafverfolgung ab, aber 
das Oberlandesgericht München eröffnete auf die Beſchwerde der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Hauptverfahren. In der nunmehr am 11. März in 
Bamberg ſtattgehabten Hauptverhandlung erkannte die Strafkammer auf 
a da denn ſie glaubte dem Angeklagten, daß er die Abſicht ge⸗ 
abt habe, das durch ſeine Drohung etwa erhaltene Geld der Neuner ſo⸗ 
fort zurückzugeben und ſich mit dem ihr zugefügten ſeeliſchen Schmerze zu: 
frieden zu geben. — Gegen dieſe Freiſprechung richtete ſich die Reviſion 
des Staatsanwalts. In derſelben wurde ausgeführt, der b 
beſchluß gehe davon aus, daß die Angabe des Angeklagten nach Lage der 
Sache unglaubwürdig ſei. Hierfür wurden eine Menge Beweiſe aufge⸗ 
führt. Des weiteren wurde gejagt, der Angeklagte würde ſchon dann 
ſtrafbar geweſen ſein, wenn er der Neuner das Geld erſt nach einiger 

eit zurückgegeben haben würde, denn ſchon der zeitweilige Beſitz einer 

eldſumme würde die Vermögenslage des Angeklagten verbeſſert haben. 
— Der Reichsanwalt beſchränkte ſich darauf zu bemerken, daß die Reviſion 
im directeſten Widerſpruche mit den Feſtſtellungen ſtehe und daß die Ein⸗ 
wendungen daher ſämmtlich ungerechtfertigt ſeien. Wenn das Land ericht 
annehme, daß der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, das Geld „ſofort 
zurückzugeben, ſo könne auch von einem zeitweiligen Beſitz und en 
vortheil keine Rede fein. Dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend, 
verwarf hierauf der Senat die ſtaatsanwaltliche Neviſion. 


Amerika. 

[Ueber die Centenar⸗Feier] werden aus Newyork, 30. Aptil, 
folgende Einzelheiten berichtet: 

Der „Centennial“ ⸗Ball, welcher geſtern im Metropolitan Opera Houfe 
gegeben wurde, verlief in glänzender Weiſe. Der Präſident und ſeine Ge⸗ 
mahlin erſchienen, begleitet von dem Gouverneur des Staates Newyork 
und dem Vicepräſidenten Morton und deſſen Gemahlin, um 10½ Uhr auf 
dem Balle, wo ſie von dem Bürgermeiſter von Newyork empfangen wur⸗ 
den. Die Gäſte wurden alsdann von einer Ehrenwache nach dem Ball⸗ 


ſaal geleitet und der Ball wurde mit einer 9 Heute früh 


rſelben Stunde, in welcher am 30. Ap 789 in der Stadt 
ttgefunden, wurde in der Paulskirche ein 
je m der Präſident und andere Perſonen von 
Auszeichnung beiwohnten. Dr. Potter, der Biſchof von Newyork, leitete 
Eine ähnliche kirchliche Feier fand zur nämlichen 
Stunde in ſämmtlichen Kirchen von Newyork, ſowie im ganzen Lande 
ſtatt. Um 9%, Uhr begab ſich der Präſident mit feinem Gefolge nach dem 
Unterſchatzamtsgebäude an der Ecke von Wall⸗ und Naſſauſtreet, dem 
Scha 2 der Inaugurationsfeier am 30. April 1789, wo die Gedenk⸗ 
feier ſtättfand. Dieſelbe begann um 10 Uhr und eröffnete mit Gebet. 
Dann wurde ein Gedicht von John Greenleaf Whittier vorgetragen, Mr. 
Chauney M. Depew hie“ die Feſtrede, dann hielt Präſident Harriſon feine 
Anſprache und Dr. Corrigan, der Erzbiſchof von Newyork, ertheilte den 
Segen. In der Feſtrede hielt Mr. Depew eine hiſtoriſche Rückſchau auf 
die Schwierigkeiten und Gefahren, welche die Bildung des Staaten⸗ 
verbandes, ſowie die Annahme der Verfaſſung begleiteten. Die Feier vor 
100 Jahren wäre das einzigſte Ereigniß der Neuzeit in der Entwicklung 
freier Inſtitutionen geweſen. Die nſtalltrung George Waſhingtons als 
erſten Präſidenten der Vereinigten Staaten bildete die Culmination der 
durch mächtige Kräfte während vieler Jahrhunderte bewirkten Löſung des 
Problems der Selbſtregierung. Die Gründer der Republik der Ver⸗ 
einigten Staaten wurden im Feuer erprobt und geläutert und doch be⸗ 
durfte es aller der Prüfungen, welche ſie durchzumachen hatten, zur Ent⸗ 
wicklung der Idee, auf welcher ſich die Macht und Fortdauer der Repu⸗ 
bliken ſtütze, nämlich, daß Freiheit und Einigkeit unzertrennlich ſeien. 


Kleine Chronik. 


Klaus Groth veröffentlicht folgende Dankſagung: Die Zahl der Be: 
weiſe von Theilnahme und Freundſchaft, die mir von nah und fern zu 
meinem 4 ften Geburtstage geworden find, iſt jo groß, daß ich nicht 
im Stande bin, jedem Einzelnen, wie ich möchte, meinen Dank zu ſagen, 
and mir erlauben muß, es in dieſer Form zu thun. Mein Dank kommt 
dennoch nicht en aus der Tiefe meines Herzens. 

Kiel, 2. April 1889. Klaus Groth. 


„Teatro Coſtanzi“ iſt ein nicht geringer Ruhmestitel für unſere rheiniſchen 
Landsleute. Der Erfolg war ihnen ſchwer gemacht, nicht nur durch die 
übermäßige Höhe der Eintrittspreiſe und die gewaltigen 1 
der oberitalieniſchen Preſſe, ſondern auch durch die beſondere Neigung des 
römiſchen Publikums, welches in muſikaliſchen Dingen ſehr verwöhnt iſt 
und gerade an Sängerchöre die höchſten Anſprüche ſtellt. Rom hat 
eradezu bewundernswerthe Chorvorträge gehört. Die „Societa Muficale 

Romana, die „Reale Societd Filarmonia“ zählen in ihrer Chroni un⸗ 
vergeßliche Aufführungen, und die Aufführungen des Händel'ſchen Meſſias 
unter der Leitung Muſtafa's werden ſchwerlich irgendwo ihres Gleichen 
finden. Die Aufgabe der Kölner war alſo keine leichte. Dennoch iſt der 
Erfolg ein völlig befriedigender 8 Das große Theater war zur 
guten Hälfte gefüllt, und das Publikum zeigte ſich durch Ber Beifall 
und das Verlangen nach Wiederholung — A Lieder dankbar für die 
meiſterhaften künſtleriſchen Leiſtungen. Hingegen war von wirklicher Be 
erung nichts wahrzunehmen. Die Hörer waren nicht hingeriſſen, wie 

es hier bei Muſikaufführungen, die dem nationalen Geſchmack und den 
künſtleriſchen Ueberlieferungen mehr entſprechen, nicht ſelten der Fall ift. 
Die Urſachen ſind nicht ſchwer aufzufinden. Es fehlte dem Programm, 
das 11 Nummern und 21 Vorträge umfaßte, jedwedes größere Muſikſtück. 
Alles hielt ſich in den Grenzen des einfachen Liedes, was bei der großen 
Zahl derſelben einigermaßen monoton wirken mußte. Nicht minder wirkte 
die Gewohnheit der Kölner, faſt ausſchließlich piano pianiſſimo zu 
ſingen, trotz der unübertrefflichen Meiſterſchaft, welche ſie darin bewähren, 
könig und ermüdend. Trotz alledem iſt die Beurtheilung vorwiegend 
eine ſehr gas e geweſen. Der Dirigent Zöllner bat den liebens⸗ 
würdigen — gehabt, einige Verſe des Dichters Carducci in Muſik 
u ſetzen und dieſe als „Gruß an Italien“ an die Spitze der Auf⸗ 

—— zu ſtellen. Bie Italiener * für dergleichen „gentilezze“, 
namentlich von Seiten der Deutſchen, ſehr eee „und das Publikum 
vergalt dieſelben durch lebhaften Beifall. Auch das „Evviva I'Italia 
unita“*, mit welchem die Königin beim Betreten ihrer 5 35 begrüßt wurde, 
machte vortrefflichen Eindruck. Einen anderen ausdrücklichen Beweis der 


Zuneigung für Italien hat der Geſangverein dadurch geben wollen, daß 
er zwei Chöre Sgambatis: „Il tramonto“ (Der Anbruch der Nacht) und 
zen vola, uccellino“ (Auf, fliege Vögelein!) vorgetragen hat. Es wurde 
emerkt, daß die Inſtrumental⸗Compoſilionen des jungen römiſchen 
Maöftro bedeutend mehr werth find, als feine Vocalmuſik. Die italie⸗ 
niſchen Hörer ſchätzen die der nordländiſchen Naturanlage eigenen Vor⸗ 
züge der ſtrengen Schulung, der künſtleriſchen Disciplin, der äußerſten 
Präcifion und Genauigkeit. Aber dieſelben wiegen in ihren Augen nicht 
den Mangel an hinreißendem Schwung, an Vortragseffecten und an 
Mannigfaltigkeit der Tonbilder auf. Unangenehm iſt den italieniſchen 
Ohren auch die häufige Anwendung der Fiſtelſtimme ſeitens der Tenore. 

u einiger 9 der Gleichförmigkeit des Concerts trugen zwe! 

olovorträge des Frl. Coſtanza Donita und die Clavierſolos des Prof. 
Roth bei. Signorina Donita hat vor einigen Jahren, beſonders 8 
„Mignon“, beträchtlichen Beifall auf den Bühnen Italiens geerntet. Sie 
hat eine angenehme Stimme, ermangelt aber der Sicherheit im Einſaßz. 
Ein gewiſſenhafter und anerkannter uſikkritiker ſchließt ſeine Beurthei⸗ 
lung des geſtrigen Concerts mit * Worten: „Alles wohl er⸗ 
wogen, bin ich oe daß der Kölner Männergeſangverein ſich in Italien 
hat hören laſſen. Er hat gezeigt, daß wir, wenn wir bie Kunſt pflegten, 
wie es andere Völker thun, fehr bald unferen alten Vorrang in der Muſik 
wieder einnehmen würden.“ 


Berlin vor hundert Jahren. Die Leipzigerſtraße mit ihrer elektriſchen 
Beleuchtung und ihrem Asphaltpflaſter üt heute die Muſterſtraße von 
Berlin. Einen intereſſanten Gegenſatz bildet ihr Ausſehen vor 100 Jahren, 
wie es ein Beſucher der Stadt in ſeinem „Schattenriß von Berlin“ be⸗ 
ſchrieben hat. Alle Uebelſtände der Berliner Straßen fand er hier in 
muſterhafter Vereinigung: „So breit und ſchön die Straße auch iſt, fo 
weiß doch der Fußgänger nicht, wie er ſich für ſchnell fahrenden Wagen, 
für Koth und Sollen hüten fol. Der eigentliche Gang für Fußgänger 
ollte längs den Häufern hingehen, allein dieſes hat man durch die hohen 

uffabrten fat unmöglich gemacht. Der Fußgänger wird alle Augenblicke 
aufgehalten und iſt gezwungen, über die Goſſen weg auf den Damm zu 
ſchreiten. ar der Mitte der Straße iſt es bei ſchlechter Witterung außer⸗ 
ordentlich kotbig und in dem Steinpflaſter giebt es unzäblige Löcher. 
Ein Theil der tiefen Goſſen ift nur eben vor den Hausthüren mit Brettern 
überlegt. Geht man Abends auf den Brettern herzhaft fort, ſo ſtürzt 
man, ehe man es ſich verſieht, mit einem Male drei bis vier Fuß tief in 
die Goſſe hinunter, geht man aber in der Mitte des Dammes, ſo wei 
man bei der geſchwinden Annäherung eines Wagens nicht, wo man ſich 
inwenden fol; denn an den Goſſen liegen hohe und ſchlammigte Dreck⸗ 
aufen. Man Ha ja nicht von der nächtlichen a „denn die 
iſt bis Hierher herzlich elend geweſen. Die Laternen find jo beſchaffen und 
eſetzt, daß ſie nur eine Art von hellem Schatten verbreiten. Eine andere 
rt von Unbequemlichkeit iſt, daß die Burger oft Schutt, Lehmhaufen, 
Bohlen und ſogar Miſthaufen vor ihren Häuſern liegen laſſen! 


ciplinarhofe am 18. Mai v. J. Kennkniß und fühlte ſich dadurch beleidigt. ! 


3 und er könne fie ins Zuchthaus bringen, wenn er wolle. Das S 


Am Schluſſe der Gedenkfeier fuhr der Präſidenk, begleitet von den 
Mitgliedern des Cabinets ar den Bundesrichtern, nach ber Tribüne in 
Madiſon Square, um den großen militäriſchen Aufzug mit anzufehen, der 
fi) bereits vom unteren Broadway aus in . — geieht hatte. Die 
Colonne unter Generalmajor Schofield als Hauptmarſchall war zuſammen⸗ 
gejebt aus den Cadetten der Militärakademie von Weſt⸗Point, den See⸗ 
cadetten aus Annapolis, den Truppen der regulären Armee und Marine 
und der Nationalgarde eines ſeden Staates in der Ordnung, in welcher 
die Staaten die Verfaflung vatificirt hatten oder in den Staakenbund auf⸗ 
genommen worden waren. Dann folgten der militäriſche Orden der 
loyalen Legion und die Abordnungen fe roßen Armee der Republik. 
Der Aufzug, an welchem 50 000 Menſchen theilnahmen, war um 10 Uhr 
Vormittags aufgebrochen und hatte um 4 Uhr Nachmittags die Tribüne 
des Präſidenten noch nicht Halte paſſirt. Das Wetter war den ganzen 
Tag über prächtig und die Volksmaſſen in den Straßen waren womöglich 
dichter als geſtern. An verſchiedenen Punkten längs der Route des Auf⸗ 
zuges waren Zuſchauertribünen errichtet, die bis zum Brechen gefüllt 
waren. Auch waren zahlreiche Triumphbögen längs der Route zu Heben. 

Heute Abend fand im Opernhauſe das Centennial⸗Banket ftatt, welches 
programmmäßig verlief. Das öffentliche Ereigniß des Abends war ein 

roßartiges Concert im Madiſon Square, dem eine ſehr zahlreiche Zu⸗ 
börerſchaft beiwohnte. 


+ 
Provinzial- Beitung, 
Breslau, 3. Mai. g 
„ Das 50 jährige Amts jubiläum begeht, wie die „Schleſ. Kirche. 
Sen Be 2 17. . Mts. Paſtor Kutta von & Barbar 
terſe . 

„Von der Kgl. Kunſtſchule. Der Leiter der Klaſſe für Landſchafts⸗ 
malerei, Profeſſor Morgenſtern, tritt morgen mit ſeinen Schülern eine 
tudienreiſe nach den baieriſchen Gebirgen an, die ſich bis in den Monat 
October ausdehnen wird. 

»Deutſcher Orient⸗Expreßzug. Die von uns neulich auf Grund 
der uns aus Budapeſt zugegangenen Nachrichten ausgeſprochene 
Hoffnung, daß es gelingen würde, den Expreßzug bereits in dieſem 
Monat verkehren zu laſſen, verwirklicht ſich nicht. Der Zug wird 
vielmehr erſt mit Beginn des Sommerfahrplans der preußischen 
Staatsbahnen ins Leben treten. Von den Tagen Donnerstag, 
Freitag, Sonnabend, die früher für den Zug nach Konſtantinopel in 
Ausſicht genommen waren, iſt in Folge der Eiſenbahnconferenz in 
Konſtantinopel Abſtand genommen worden. Es kommen vielmehr 
der Dinstag und Mittwoch als Abgangstage von Berlin reſp. Ham⸗ 
burg und der Mittwoch und Donnerstag als Abgangstage in Kon⸗ 
ſtantinopel in Frage. Der Zug iſt nur auf der Strecke Berlin⸗ 
Budapeſt völlig neu, auf den übrigen Strecken Hamburg⸗Berlin und 
Budapeſt⸗Belgrad⸗Niſch⸗Saloniki reſp. Konſtantinopel werden bereits 
verkehrende Züge benutzt. Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, iſt der 
Fahrplan für die im Directionsbezirk Breslau liegende Strecke, wie 
folgt, feſtgeſetzt: 

Richtung nach Konſtantinopel. 


„Richtung von Konſtantinopel. 


11.32 Abends Abf. WMeslau Ank. 5.30 früh, 
12.19 früh Brieg Abf. 141 
1.07 z 2 Oppeln :: 4.01 : 
1.48 „ Ank. Kandrzin 2 3.15 s 
153 „Abf. 8 Ank. 309 * 
2.28 z Ratibor Abf. 235 = 


2.57 = An. Oderberg : 2.02 
Von Hamburg nach Berlin ſoll der Zug Mittags um 12 uhr 
5 Minuten, von Berlin nach Breslau Nachmittags um 5 Uhr 
15 Min. abgelaſſen werden, in Bu dapeſt würde er um 1 Uhr 
15 Min. Nachmittags des 2. Tages, in Belgrad Abends um 
10 Uhr 5 Min., in Niſch am 3. Tage, Morgens um 5 Uhr 17 Min., 
in Saloniki Abends 9 Uhr 35 Min., in Konſtantinopel am 
4. Tage um 8 Uhr 15 Min. eintreſſen. Konſtantinopel wird 
der Zug Abends 8 Uhr 15 Min., Saloniki am andern Morgen 
6 Uhr verlaſſen, in Niſch trifft der Zug dann Abends 9 Uhr 55 Min. 
ein, in Belgrad am 2. Tage Morgens 4 Uhr 45 Min., in Buda⸗ 
peſt Mittags um 1 Uhr 25 Min. In Berlin trifft man um 11 Uhr 
Vormittags ein, und kann ſo noch an demſelben, dem 4. Tage, 
Nachmittags 5 Uhr 39 Min. Hamburg erreichen. — Von Breslau 
nach Berlin braucht der neue Zug 5 Stunden 15 Minuten, von 
Berlin nach Breslau 6 Stunden 2 Minuten. Da die z. Z. ver⸗ 
kehrenden Züge die 360 Kilometer nicht ſchneller als in 6 Stunden 
24 Minuten zurücklegen, ſind dieſe Züge mithin die ſchnellſten, 
die zwiſchen Breslau und Berlin verkehren. Zu unterſchätzen iſt auch 
nicht der Umſtand, daß der neue Zug gute Anſchlüſſe an andere 
Bahnen hat, fo an den Coölner Expreßzug (Abg. 11 Uhr 37 Min. 
Vorm. — Ank. 9 Uhr 40 Min. Abends), und man durch dieſen 
von Breslau aus Cöln in 16 Stunden, Brüſſel in noch nicht 
23 Stunden, Paris in ca. 27 Stunden und London in etwa 
28 ½ Stunden erreichen kann. 
— d. Auffichtöverein für Koſtkinder. Die am 1. d. Mts. im 


Theodor Müller, unter der Direction Schönfeldt Komiker am Lobe⸗ 
Theater, errang geſtern, wie uns aus Berlin gemeldet wird, als Gaſt bei 
Wallner einen dürchſchlagenden Erfolg. 


Der Eiffel⸗Thurm. Während des heftigen Gewitters, welches 
dieſer Tage über Paris hinzog, hatten die Arbeiter auf der oberſten Mank 
form des Eiffelthurmes ein wunderbares Schauſpiel, wie man es 
ſonſt nur im Gebirge erleben kann; ſie ſtanden im bellen Sonnenſchein 
und unter ihnen wütheten Regen, Hagel und Blitz. Als eine Vorbedeu⸗ 
tung des Glückes für den Rieſenthurm gilt die Thatſache, daß eine Schwalbe 
das erſte Neſt in ſeine Spitze gehängt hat. 


Eine Kelluer⸗Uniform. amburg wurde ein E reis von 
150 M. ausgeſetzt — die bes tense der Kellner. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit namentlich darauf hingewieſen, daß in feinen 

otels der Gaſt bei Zeſtlichteiten von dem Kellner und Lohndiener, in 

rack und weißer Binde, nicht zu unterſcheiden ſei. Der Pächter des 

eſtaurants 1. Klaſſe auf der Ausitellung, Brinckmann, von dem „Hotel 
zu den vier Jahreszeiten“, wird ſich, wie viele andere der Reſtauratcure, 
um den Preis bewerben und, wie der „Eiſenb.⸗Itg.“ mitgetheilt wird, die 
Kellner mit folgender Kleidung einſtellen: „seniehofen mit Schwarzen 
Strümpfen, Stiefeletten, wie fie die öſterreichiſche Infanterie trägt, mit 
blanken Schnallen, kurzes, anſchließendes Jaquet, Weſte aus Waſchſtoff 
und ſchwarzem Shlips mit weißem Kragen. Das Jaquet erhält blanke 
Knöpfe mit Monogramm, wie die Portiers in den Hotels. 

— — nn N 


„ Unſere Räthſel, Die Auflöſungen unſerer in Nr. 294 geſtellten 
Räthſelaufgaben find: Helle, Barde, Hellebarde — Meta, Phyſik, Meta⸗ 
pbyſit — Oden, o! den Wald, Odenwald. 

Die erſten richtigen Löſungen gingen von Frau Ithaka ein. Außerdem 
haben richtig gerathen in Breslau: Mer Näthſelfreund, Eine Stütze der 
Geſellſchaft, ein Krappitzer in Breslau, Papierfritze, Fauftverehrerin, Lieſel 
und Richard, Odyſſeus auf Ithaka, ein enkrüſteter Unglücksrabe, Dr. Ben: 
tino, Sylveſter, Tauentzienſtr., Pſeudo⸗Scheffel, Metamorphoſe und Nika 
von Starhemberg, Anna K., Filia hospitalis, Mar und Clara C., Clara 
W. vom Löwen, Sphinx Metae, Helene, neugebackener Tertianer, Anunziata, 


öder alte Mungo, Emma und * E., „Wilhelmshafen“, Barbara Tua, 


Freund Göthe und Göthes Geſchwiſter. : 

Von außerhalb fandten richtige Löfungen: Florette und Amandus 
Gleiwitz, Nauke's Baſe und Vetter Ratibor, die 3 kleinen W. Steiwiß, 
Lina E. Beuthen OS., Cerviculus Militſch, Bund der Hellen in Gold: 
berg, Elfriede B. Königshütte, Olga von der Kronprinzenſtraße —— 
Net. Sz. Neumarkt in Schleſ., Lenchen Waldfrau Hirſchberg, eulen OS. 


mus Neumarkt in Schleſ., Box und Boy in Z., Telemach B 


P.üſungsſaale der ug 5 


ſchreiben vom Verein zuge 
hat der Verein wiederum 


150 M. geſchenkt. Da mehr als 
hat der Vorſtand den Provinzial; 
erſucht. Daraufhin dem 
worden “ 


aſchule abgehaltene Generalverſammlung ev: 
rim. D. 


Neuerdings iſt Frau 
welche lange Zeit dem Cura⸗ 


ordnung der nächſten, am Monta 
ordneten ſteht ein Antrag des Mag! 


r Stadt⸗Obligationen zum Be⸗ 


e 
trage von 3 Millionen Mark zu einen. Ueber die Verwendung der 


zum ines ſtädti 
Kaſſen und das Sand Jam untergebracht wer 
Teleg 
(Original⸗Telegramme 


! Wien, 3. Mat. Im 
und Genoſſen im 


die Regierung 


: Von dieſer Anleihe ſollen 600 000 M. 


ra mme. 
der Breslauer Zeitung.) 


Abgeordnetenhauſe interpellirte Carnai 
eis auf die Vorgänge auf dem Katholikentage 
wie, ſich dieſelbe zu der geplanten Wiederherſtellung 


der weltlichen Macht des Papſtes verhalte und ob ſie die Abſicht 


habe, eine Erklärung abzugeben, 


italieniſchen Regierung keinen 


Chlumetzty und Genoſſen bringen eine Interpellation über die 
jüngſten Exceſſe ein, worin die Regierung der Connivenz gegen die anti⸗ 
ſemitiſche Hetze beſchuldigt und gefragt wird, warum ſie nicht rechtzeitig 
bei dem Lohnſtreit zwiſchen der Tramway ⸗Geſellſchaft und den 
Kutſchern intervenirt habe; ferner ob ſie gewillt ſei, künftighin der 
ſyſtematiſchen Verhetzung gegen eine beſtimmte Klaſſe der Staats⸗ 
bürger pflichtgemäß entgegenzutreten und für die gleichartige Anwendung 


welche in dieſer Beziehung bei der 
Zweifel aufkommen laſſen würde. 


= Mittel⸗ und Weſteuropas durch die Germanen, die Begründung 
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des beſtehenden Geſetzes gegenüber jedem, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion und Parteiſtellung, zu ſorgen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 3. Mai. Bei Berathung des Unterrichtsetats verlangte 
Gröber eine ſtärkere Berückſichtigung der Katholiken bei Belegung 
der Lehrerſtellen an den Gymnaſien, Studienbehörden. Der Cultus⸗ 
miniſter v. Sarway erwiderte, hier entſcheide nicht die Confeſſion 
ſondern die Tüchtigkeit; er bitte im Intereſſe des confeſſionellen 
Friedens, derartige Debatten zu unterlaſſen. Gröber antwortete 
gereizt. Die nochmalige Antwort des Cultusminiſters wurde mit 
demonſtrativem Beifall aufgenommen. 

Luxemburg, 3. Mai. Dem Vernehmen nach reiſt Herzog Adolf 
morgen Mittag nach Frankfurt ab. 

London, 2. Mai. Unterhaus. Debatte über das Budget des 
Auswärtigen Amtes. Ferguſſon erklärt, die Blokade an der Zanzibar⸗ 
küſte habe ſeewärts den Sclavenhandel unterdrückt; es ſei freilich 
wünſchenswerth, daß dieſe halbkriegeriſche Methode aufhöre und eine 
Küſtenpolizei errichtet werde, aber man müſſe nicht annehmen, daß 
derartige, von Mächten wie England und Deutſchland geführten 
Operationen aufhören könnten, ohne daß permanente Maßregeln ge⸗ 
troffen würden, um den Sclavenhandel aufzuhalten und jenen Welt⸗ 
theil im Beſitze einer glücklichen Ausſicht für die Zukunft zu laſſen. 
Die Regierung verfolgt eine beſtimmte Politik, ſie verlangt die Ge⸗ 
duld des Haufes und Vertrauen. Hierauf wurde Camerons Antrag, 
die Reduction des Gehalts Salisburys um hundert Pfund mit 198 
gegen 84 Stimmen verworfen. 

Petersburg, 3. Mai. Einem Ukas zufolge erhalten die Gre⸗ 
nadiere der Linien = Infanterie eine neue Ausrüſtung mit Gepäckſack. 
Die Gardeinfanterie, die Fußartillerie und die Genietruppen erhalten 
wieder den Torniſter nach dem vor 7 Jahren abgeſchafften Muſter 
von 1874. Patronentaſchen, Schanzzeug, kupferne Menage und 
Waffen bleiben dieſelben. x 

Bnukareſt, 3. Mai. Die „Indépendance“ bezeichnet die Behaup⸗ 
tung der „Nowoje⸗Wremja“, der rumäniſche Thronfolger müſſe ver: 
faſſungsmäßig die orthodoxe Religion annehmen, für irrig. Die 
Verfaſſung beſtimme, daß die Thronfolge, falls der König ohne directe 
Nachkommen ſterbe, auf ſeinen älteſten Bruder oder deſſen Nachkommen 
übergehe, lege aber dem Thronerben nicht die Verpflichtung auf, die 
orthodoxe Religion anzunehmen. Uebrigens ſtehe auch die Inter⸗ 
pretation der Verfaſſung ausſchließlich Rumänien zu. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
2. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,99 m, U.⸗P. + 0,83 
3. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,02 m U.⸗P + 0.71 


Breslau, 


— Litterariſches. 

Grote'ſche Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor Flathe, Guſtav 
Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von Pflugk⸗Harttung und er Philippſon. 
12 Bände, in Lieferungen. Mit über a culturbiſtoriſchen 

0 


Abbildungen auf Tafeln und im Texte. Berlin, G. te' ſche Verlags⸗ 
buchhandlung. Lieferung 102—111. — Mit der Doppellieferung 110/111 
liegt ein weiterer (der achte) Band der Grote'ſchen Allgemeinen Welt⸗ 


Er vollſtändig vor: Geſchichte des Mittelalters von Julius von 
flugk⸗Harttung. er Band. — Derſelbe iſt inhaltlich in drei Haupt⸗ 
abſchnitte getheilt. I. Die Völkerwanderung und ihre Folgen. 15 Capitel. 
II. Das Abendland. Die Germanenſtagten auf römiſchem Boden. 13 
Capitel. III. Das Morgenland. (Die Byzantiner. Der Islam bis zum 
Sturz der Omaijaden.) 2 Capitel. „Nur wenige Ereigniſſe der Geſchichte, 
ſagt der Verfaſſer, kommen an Wichtigkeit derjenigen Umwälzung gleich, 
welche gemeinhin als die Völkerwanderung bezeichnet wird. Es iſt die Be⸗ 


der modernen National⸗ und Bildungsſtaaten; es ſind die furchtbaren Ge⸗ 
burtswehen einer neuen Zeit. Mit dem Auftreten der Kimbern 
Teutonen — 85 der Melt: der Germanen gegen Rom 
Der germaniſchen Völker, die in dieſer Periode in den Vordergrund 
treten, iſt denn auch in hervorragender Weiſe mE Die des 
frühen Mittelalters gilt als das ſchwierigſte Gebiet Er eisen. 
Profeſſor von 2 Werk zeichnet ſich aus durch ſeine An⸗ 
eſichtspur aſtiſche 


und 
1 


lage nach großen ten, durch klare Gruppirung und pl 


0 


Geſtaltung, durch eine Darſtellung voll Leben und maleriſcher Anſchaulich⸗ 
Bet verbimben 25 einem ſehr aumuthenden feſſelnden Styl. Auch viet 
Neues enthält das Werk; zum erſten Male in der hiſtoriſchen Litteratur 
wird dem Leſer ein richtiger Begriff von der Völkerwanderung vermittelt, 
zum erſten Male auch wird hier eine Geſchichte des Papſtthums während 
der erſten chriſtlichen Jahrbunderte gegeben. — Der überaus ſtattliche 
Band zählt 761 Seiten, illuſtrirt durch Abbildungen im Text, 48 Tafeln 
und 6 hiſtoriſche Karten. Unter den ungemein reichen und intereſſanten 
Illuſtrationen ſeien beſonders — rg die originalgetreuen farbigen 
Facſimile⸗Reproductionen alter Urkunden und Handſchriften, die zur 
Orientirung dienenden Karten damaliger Beſitzſtände, ſowie vor Allem die 
den Zuſtänden der prähiſtoriſchen Zeiten gewidmeten Illuſtrationen, 
welche in ſo ſtreng kritiſcher zuverläſſiger Auswahl, ſo klarer ſyſtematiſcher 
„ Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit der Vertretung 
aller Richtungen bisher nirgends gegeben worden ſind. Der eure 
liche Werth der hiſtoriſchen Uüluſtralion wird auch in dieſem Bande wieder 
recht erſichtlich. 


Handels-Zeitung. = 


Kaffeemarkt. Hamburg, 3. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85%,, Juni 86 Juli 86½, August 
871/,, September 87¾, October 873, December 88, März 1890 8 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 6000 Sack, von Santos 6000 
Sack. — Newyork eröffnete mit 25 Points Hausse. 


Magdeburg, 3. Mai. Zuckerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


2. Mai, 3. Mai, 
Rendement Basis 92 pC. . —.— —.— 
Rendement Basis 88 P t... 26.00-26.25 J 26,30 —26.60 
Nachproduete Basis 75 pP... 20,00 — 22,75 20,00 — 22.80 
Brod-Raffinade fũll. .. — — —, — 
Brod-Raffinade l. „ 37,0075 37,00-37,% 
Gem. Raffinsde III... f 36.25 BR, 
c DR 35,25 3,25 


Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Mai 22,90, Juni 23,00, Juli 23,05, August 23,10, October. 
December 15,10. Ruhig. 


x 


Ausweise. 
Berlin, 3. Mai. [Wochen-Uebersicht 
Reichsbank vom 30. April.] 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

eoursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


der Deutschen 


zu 1392 Mark berechnet 939 937 000 M. + 3828000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Sehsin enn TE 20 598 000 «= — 47000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10928000 = + 2103 00 
3 Bestand an Wechseln 451 754000 = -+- 18 824000 = 
5) BestandanLombardforderungen 59558000 s + 9619000 + 
6) Bestand an Eſfecten 11277000 = — 270000 
7) Bestand an sonstigen Aetiven. 32447000 HM — 204000 > 
Passiva 
8) Grundeapitallll ... . 120 000 000 M. Unverändert 
9) der Reserve fonds 24 435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der rennen 996 605000 = ＋ 53282000 M. 
11) die — Ho * 
? Yerbindli keiten 379806000 = — 19 485 000 
12) die sonstigen Passiva 5000 = 36000 = 


Bei den Abrechnungsstellen sind im April 1889 
1 668 274 000 M. 


Wien, 3. Mai. [Wochenausweis der österreichisch-un. 
garischen Bank vom 30. April*.) 


abgerechnet 


Notenummlsnsf .; :.., = ni ie 395 400 000 Fl. + 6080000 Fi 
Metallschatz in Silber FERNER! 235 900000 = 93000 = 
Metallschatz in Gold Uu — 2 — — 2 
In Gold zahlb. Wechsel — 2 — — . 
FP bbb 144 000 000 - ＋ 3677000 
Lombarden . 24 300 000. = ＋ 243000 = 
Hypotheken-Darlenne 108 700 000 + 62000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .............- 105600000 = + 22700 s 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. April. 


Ven, 3. Mai. Die Einnahme der Südbahn vom 27. April bis 
3. Mai betrug 786833 Fl., Plus 29 451 Fl. 


4 Breslau, 3. Mai. 


{Von der Börse.] Die Börse begann 


bei wildem Geschäft und stürmischer Kauflust für türkische Anleihe 
und Loose. Erstere wurde abermals mit ¼% höher bezahlt, letztere ge- 
wannen ca. 3 M. Auch österr. Creditactien und Renten waren lebhaft begehrt 
und steigend, wogegen Montanes im Verlaufe intensiv ermattete. Später 
tratinsofern ein Tendenzumschwung ein, als die bis dahin begünstigten 
Werthe erheblich schwächer wurden, während Laurahütte plötzlich 
einen rapiden Aufschwung nahm, so dass sich der Börsenschluss 


in getheilter Haltung vollzog. 


Rubelnoten angeboten in Folge von 


Berliner Meldungen, welche von einem angeblich russenfeindlichen 


Artike) der „Kreuzzeitung“ wissen wollten. 


Der Verkehr war heute 


bedeutend, namentlich traten Türkenwerthe durch grosse Umsätze 


in den Vordergrund. 


Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
Ya bez., Ungar. Golärente 8 


1621, 


2 


841,15 bez. 


8¼ bez., Ungar. Pavierrente 


—— Donnersmarteinigte Königs- und Lauranütte 1373/,— 136%/, —138%/g 


bis 110— 0 bes., Russ, 
1097), bez., Orient-Anle 
Türken 175 —4—Ns_ bez. 
Türkenloose a dae Disc 


1258, bez, Breslauer Discontobank 


109 bez. 


72 ½¼ bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 110%, 

Anleihe 94¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 
A 67%, bez.. Kuss, Valuta 217½—J/ô bez., 
pter 941) 


bez., Italiener 97¼ bez., 
73-731, bez., Schles. Bankverein 
115% bez., Bresl. Wechslerbauk 


—  — - — _ _  ° " 
ärtige Anfangs. 
Ber Aus Wolffs Telegr. Rare urse. 


Derlin, 3. Mai, 11 Uhr 50 
Commandi: —, —. Günstig. 
Berlin, 3. Mai, 
bahn 106, —. 
94, 70. 
Russen 10 
—— 243, 50, 
ien, 3. 4 
Treten 58, — : 


mg} 


3. Mai, 11 Uhr 


dto. Papierrente 


5 Min. 4 
Lombarden 105, 25. Galizier 209, 9. 


Min. Credit-Actien 163, 60, Disconto- 


12 Unr 25 Min. Credit-Actien 162, 10. A > 
Italiener 97, 10. Laurahütte 137, 50. taats 
Russ. Noten 217, 20. &proc. Ungar. Golärente 88. 10. ‚1884er 
Orient-Anleihe II 66. 90. Mainzer 121,30. Discontgs 
proc. ter 94, —. 
we . an g 58 

ungar. Golärente 102, 70. Fes 
11 Uhr Oesterr. Credit-Actien 301, 12. F. 


1880er Russen 


Reservirt. 


Oesterr. Credit-Actien 301, 12. 


F N 
staatsbahn 210, 87. M., 3. Mai. Mittags. Credit-Actien 258, 75. 


Goldrente 

Pari 
Italiener 
Foncier —, 


=, 3. Mai. 


. Staatsbahn 


Ver 1 
Glasgow, änderlich. 


Escompte er 
3. Mai. Consols 98, 11. 1873er Russen 103, 37. 


Lombarden —, —. Galizier 181, 50. Ungarische 
ter 94, —. Laura 
Io Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, —: 


Ziemlich fest. 


Lombarden —, —, Egypter —, —. 


8 — Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


43, 9. 
Wien, 3. Mai. 
Cours vom 


Credit-Actien.. 299 75 300 25 


—— — 
8 [Schinss-Course,) Gedrückt, 


Cours vom 2. 3. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Mai 1889. 


Berlin, 3 Mai. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn- Stamm -Actlen. inländische Fonds. 

5 Cours vom 2. ı 2. Cours vom 2. 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 25 91 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 149 201149 20 do. do. 31/90, 104 10104 10 
Lübeck - Buchen . . . 191 40190 20 Posener Piandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 121 80121 40] do. do. 3¼½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 50 123 10 Preuss. 40% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wjen.... 268 20 268 40] do. 3½% dto. 104 80104 = 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 50175 1 
Breslau- Warschau.. 72 60: 72 f d03½% 8t.-Schldsch 101 40101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 80121 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 

Bank -Actlen. 


do. Rentenoriefe, . 105 10,105 10 
Bresi.Discontobank. 115 60 115 90 Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank. 108 60109 — 


Oderschl.3½% Lat. E. 101 60 — — 
Deutsche Bank 174 901174 500 f. Cu. a 1879 103 8103 90 
Dise,-Command. ult. 243 60244 — |" A sländische ER 
Oest, Cred.-Anst. ult. 162 —|162 20 * 
Schles. Bankverein. 135 500136 — [ Beypter 4% 

Italienische Rente. 

Industrie-Gesellschaften, Mexikaner 98 70 

Archimedes . 146 50146 —Oest. 4% Goldrente 94 90) 95 — 
Bismarckhütte ..... 213 70:212 50 
Bochum.Gusssthl.ult 209 30211 20 


do. 4!/,0/, Papierr. 73 90 74 50 
do. 4¼% Silberr. 74 40 74 40 
Brel.Bierbr. Wiesner 52 70! 52 70 
do. Eisenb.Wagend. 183 —! — — 


do. 1860er Loose. 130 90130 30 

| Poln. 5% Pfandor.. 64 80 64 90 
do. Pferdebahn... 154 70,15% 70 
do. verein. Oelfabr. 101 50101 70 


94 10 
97 40 
98 20 


— 


do. Liqu.-Pfandbr. 58 10) 58 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 90 97 90 
do, 6% do. do. 107 80107 90 
Russ. 1880er Anleihe 94 60| 94 90 
do. 1884er do. ult. 103 10103 10 
do. #/,B.-Cr.-Pfor. 97 80} 97 70 
do. 1883er Goldr. 115 101115 50 
do. Orient-Anl. II. 67 20 67 — 
Serb. amort. Rente 85 70 86 — 
17 50 17 80 
71 50] 71 50 
102 20102 20 
Ung. 4% Goldrente 88 40) 88 40 
do. Papierrente .. 84 20] 84 30 
Banknoten. > 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 35172 85 
Russ. Bankn. 100SR. 217 50/217 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 
London 1 Lstrl.8T. 20 47 
doe. 1 „ 3M. 20 38 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 25/172 80 


-Bd.(Lüders) 191 90191 40 
nfabrik 175 50 175 60 
Ind. 141 50141 50 


do. 
do. 


do. 


n eee 58 05| 57 92 Tarnowitzer Act... 32 — do. 100 Fl. 2 H. 171 45 

a — 50 8 = 4 Tarnowitzer 1 r 172 30 
Lomb. Eisenb.. 104 75 |1os 00 8h b 201 9 = Warschau 1008 n8 T. 247 2 817 10 
. ̃ 0 2.120 —. Fhondem. rue... 118 93|118 60 n ; 


9 42½ 9 40% 


Oesterr. 
1 e Marknoten 57, 75. 4proc. ungar. Golärente 102, 45 | Hofm. W 
rank furt 70. Elbethalbahn 208, 50. Ruhig. Kramsta Lei 


Unger, Popierreato. 87 (51 97 45 


Letzte Course. 

Berlin, 3. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 2 


Cours vom 2 3. 

Berl. Handelsges. ult. 178 120177 —Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 

Disc.- Command. ult. 243 87243 50 Drtm. Unionst. Pr. ult. 

Oesterr. Credit. .uit. 162 — 1161 75 Laurahütte 
Egypter 


Franzosen ult. 106 — 105 37 
Italiener ut. 97 W 


Galizier 90 62) 91 — 

Lombarden ult. 49 25 49 37 Russ. 1880er Anl. ult. 94 62) 91 75 
Lübeck-Büchen .ult. 191 25 190 — Türkenloose . . . . ult. 71 751 70 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 50 120 87 Russ. II. Orient-A. ult. 67 121 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 84 62 83 87 


Mecklenburger ult. 172 75172 62] Ungar. Goldrente ult. 88 12] 88 5 


Producten-Börse. 

Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 185. 75, Septbr.-Oetober 184, — Roggen 
Mai-Juni 144, —, September-October 146, 50. Rüböl Mai 52, 50, 
Sept.-Oct. 50, 90. Spiritus 70er Mai-Juni 35, 10, August-Septbr. 36, 20, 
Petroleum loco 22.60, Hafer Mai 145, —. 

Stettin, 3. Mai. — Uhr — Min. 


870113 02 


138 25 
93 87 
97 25 


Cours vom 2. Cours vom 2. 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Matt. Still. 8 
Mai- Juni 183 — 1182 — ] Mai- Juni 53 10 53 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 50 183 —| Septbr.-Oetbr. ... 51 — 50 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 8 
Matt. r. 10000 L -pCt. . 
Mai- Juni 144 — 144 — oco mitö0üM.verst. 54 50 54 80 
Septbr.-Oetbr. ... 146 — 145 50] Loco mit 70M. verst. 34 80 35 — 
| Mai-Juni 70 er... 34 70 24. 50 
Petroleum loco.. 11 10! 11 10] Augus:-Septbr.70er 35 70] 35 70 
Berlin, 3. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 8. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ” 
Anziehend. Ruhig. 
Mai- Juni 186 25186 25] Mai . . . 32 708 52 50 
Septbr.-Oetbr. . 184 50 188 75 Septbr.-Oetbr. ... 51 —f 51 1“ 
pr 10000 L.-pCt 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 1 Ot. 
Boetesligt. Matt. 
Mai-Jmi ...... . 144 251144 75 Loco mit 70 M. verst. 35 80) 35 60 
Juni-Juli.......».» 145 501146 — | Mai-Juni 70 er.. — — 35 — 
Sepebr.-Oetbr. .. 147 — 147 25] August-Septbr. 70er — — 36 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 100 55 40 
Mai. 144 30145 50 Mai-Juni 50er ..... 56 20 54 40 
Mai-Juni ........ 145 601143 25] August-Septbr.5Oer 55 50] 55 50 
— lEALWLEAÄDLAÄWRÄÄELELAEEEENEER 
„ Bergischer Gruben- und Hüttenverein zu Hochdahl. Der Termin 
für die Umwandlung von Stammactien in Vorzugsactien n eine 


Zuzahlung von 33½ pCt. des Nominalwerthes läuft mit dem 4. d. M. 
ab. Weitere Umwandlungen können laut Generalversammlungs-Beschluss 
nur noch gegen eine Zuzahlung von 50 pCt. resp. 60 pCt. erfolgen. 
Vom Hamburger Kaffeemarkt. Nach der am 1. d. erfolgten Auf- 
nahme der Hamburger Kaffeevorräthe haben dieselben sich im Laufe 
des April von 322410 auf 386431 Sack, d. h. um 64021 Sack oder 


7979615 Pfund vermehrt. Die Zufuhren hatten 148 210 Sack, die Ab- 
lieferungen 84 189 Sack betragen. Dem Gewicht nach belaufen sich 
die Hamburger Verxäthe z. Z. auf 47,58 Millionen Pfund. 


94 62} 95 75 


Ar IR m . 


Russ. Banknoten. ult. 217 501917 — 


N 


3 


rer er RAT 


® Potition des Vereins der Spritfabrikanten Deutschlands an 
den preussischen Finanzminister. In Ausführung des Beschlusses 
der letzten 5 hat der Vereinsvorstand an den preussi- 
schen Finanzminister am 31. Marz 1889 eine Petition gesandt, welche 
Folgendes ausführt: Die im höchsten Grade 3 Gestaltung der 
Verhältnisse im Spritgewerbe hat sich gegen das Vorjahr noch ver- 
schlechtert, da nicht nur der Consum des Inlandes erheblich abge- 
nommen hat und durch zollpolitische Maassnahmen des Auslandes ein 
fast unglaublicher Rückgang in der deutschen Spritausfuhr eingetreten 
ist, sondern weil auch die Betriebskosten, vergrössert durch die Aus- 
gaben für die überwachenden Steuerbeamten bei fortwährender Ver- 
schlechterung der Geschäftslage, immer drückender wurden, in Folge 
dessen kann die grosse Mehrzahl der deutschen Spritfabriken kaum 
noch den Betrieb aufrecht erhalten, jedenfalls ist sie aber sicher nicht 
im Stande, ihre Leistungsfähigkeit auch nur zum kleinen Theile aus- 
zunutzen. Angesichts dieser naher Sachlage haben bereits eine 
Anzahl von Spritfabriken ihre Thätigkeit eingestellt, während andere 
erwägen, ob es nicht lohnender sei, unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen den Betrieb lieber einzustellen, als weiterzuführen. Diese Noth- 
lage kann zwar durch Aenderungen der Ausführungsbestimmungen 
zum Branntweinsteuergesetz nicht ganz behoben werden, aber es kann 
doch in manchen Punkten Erleichterung geschaffen werden. Der Finanz- 
minister wird daher ersucht, in folgenden Punkten eine Abänderung 
der zur Zeit geltenden vorläufigen Ausführungsbestimmungen zum 
Branntweinsteuergesetz vom 24. Juni 1887. herbeiführen zu wollen. 
Es wird gebeten um: 1) Beseitigung des Vorbehalts der jederzeitigen 
Widerruflichkeit der Genehmigung für unter steuerlicher Controle 
arbeitende Gewerbs-Anstalten, 2) Gleichstellung der Kosten für stän- 
dige und nichtständige Stenerbeamte, 3) provisorische angemessene 
Erhöhung. des bisherigen Procentsatzes für die steuerfrei bleibende 
Fehlmenge, 4) Erlass von Vorschriften, auf Grund deren es für die 
Folge gestattet sein soll, Branntwein von einem auswärtigen steuer- 
freien Theilungslager für den freien Verkehr abzumelden und die 
darauf ruhende Verbrauchsabgabe auf das Steuereredit-Conto des An- 
tragstellers beim Steueramte seines Domieils zu übertragen. 5) Ab- 
schaffung des Betriebscontrolbuchs, 6) Herbeiführung einer genauen 
und prompten Branntweinstatistik für jeden einzelnen Monat. — Die 
Motivirung dieser sechs Punkte, welche sich an die Petition anschliesst, 
theilen wir demnächst mit. 

* Ueber die Lage des amerikanischen Znokermarktes schreibt 
die in Newyork erscheinende „Mer'hant's Review“: „Der Artikel Zucker 
erregt jetzt mehr Interesse als irgend ein anderes der Colonialwaaren- 
branche angehöriges Produet, und selbst Kaflee, dessen Preis zur Zeit 
um 40 % höher als vor einem Jahre ist, wird durch die rasche Steige- 
rung desZuckersin den Hintergrund gedrängt. Hier zu Lande ist die Preis- 
erhöhung lediglich auf die zusammengeschmolzenen Bestände und die 
festen Nachrichten aus den Erzeugungsländern zurückzuführen, aber in 
Europa hat eine speculative Haussebewegung begonnen, und werden 
die Preise dort wahrscheinlich höher getrieben werden, als durch die 
Statistik gerechtfertigt ist. Es ist ja unstreitig richtig, dass verschie- 
dene Rohrzuckerernten schwächer ausfallen werden als im vorigen 
Jahre. Die letzten Schätzungen lassen 8 Productionsrückgänge 
erkennen: Caba_100 000 t, Java 50 000 t, Brasilien 100000 t und De- 
merara 25 000 t. Die Philippinen sollen jedoch 50 000 t mehr als im 
letzten Jahre erzeugen. Die europäische Rübenernte wird verschie- 
dentlich auf 2 725 000 und auf 2 560 000 t gegenüber einer wirklichen 
Production von 2451 950 t in 1887/88 und 2730206 t in 1886/87 ge- 
schätzt. Die Zuckervorräthe in den Hauptländern sollen ungefähr 
200 000 t weniger betragen, als zu gleichem Zeitpunkte im vorigen 
Jahre. Hieraus geht hervor, dass hohe Preise bis zu einem gewissen 
Grade durch die jetzige und zu erwartende Situation gerechtfertigt 
sind, ob sich aber die zur Zeit herrschenden Preise werden halten 
können, ist fraglich. Sie sind jetzt höher als sie seit fünf Jahren ge- 
wesen, und wenn einerseits die Möglichkeit eines weiteren Anziehens 
der Preise besteht, so wird man doch gut thun, zu bedenken, dass die 
Ernteausfälle vielleicht übertrieben, und die Rückgänge in den all- 
gemeinen Beständen mehr anscheinend als wirklich sind. In Folge der 
gegenwärtigen Bewerthung des Artikels wird jedes Pfund bisher zurück- 

ehaltenen Zuckers in den sich fast mit jedem Jahre mehrenden Pro- 

uctionsländern zum Vorschein kommen, und der Consum dürfte wahr- 
scheinlich eingeschränkt werden, obgleich noch. keine Zeichen darauf 
hindeuten. Es ist möglich, dass die Hausseverbindungen in Europa in 
der Preistreiberei zu weit gehen, wenn das nicht schon geschehen ist, 
und dass die Preise allmälig wieder zurückgehen, wenn sie auch nicht 
den Stand wieder erreichen, den sie vor zwei Monaten innegehabt.“ 


H. Hainau, 2. Mai. [Viehmarkt.] Der heute hier abgehaltene, 
vom schönsten Wetter begünstigte, zeigte im Allgemeinen ziemliche 
Geschäftsstille; der Verkehr war kein gehobener, der Umsatz nicht 
bedeutend, trotzdem die Preise im Ganzen sich nicht hoch stellten; 
aber es überstieg das Angebot bei weitem den Bedarf. Auf dem 


Pferdemarkte waren nach ungefährer Zählung heute nur etwa 
250 bis 300 Stück aufgestellt; neben Luxuspferden vorzugsweise eine 
ansehnliche Anzahl kräftiger, tüchtiger Acker- und Wagenpferde; ver- 
mochte aber den Erwartungen nicht durchweg zu entsprechen, zumal 
auch mehrere sonst unsere sehr bedeutenden Pferdemärkte besuchende 
Grosshändler des In- und Auslandes nicht anwesend waren. Käufer 
zeigten sich Anfangs sehr zurückhaltend, später steigerte sich die 
Kaufbetheiligung wohl etwas, aber trotz annehmbarer Forderungen 
entwickelte sich kein lebhaftes Geschäft und wurde der Markt, obschon 
er bis zum späten Nachmittage andauerte, auch nicht annähernd ge- 
räumt. Viele der besten Rosse sind freilich auch heute nicht erst auf 
den Platz gekommen, sondern in den Ställen unserer Gasthöfe ge- 
blieben, wo schon seit vorgestern viele Abschlüsse vollzogen wurden. 
— Der Rindviehmarkt zeigte wohl einen doppelt stärkeren Auf- 
trieb; fast durchweg schönes, wohlgenährtes Vieh und waren sowohl 
Fettvieh als starke Arbeitsochsen, vorzügliche Nutz- und Milchkühe 
vorhanden; minderwerthige Thiere nur in sehr geringer Anzahl. Bei 
gleichfalls nicht hohen Preisen bewegte sich auch hier das Geschäft 
flau und matt, weshalb ein sehr grosser Theil unverkauft blieb, weil 
auch hier das Angebot, mit Ausnahme begehrter Zugochsen, die Nach- 
frage überstieg. Der Transport von Nutzkühen und Fettvieh per Bahn 
nach Berlin, Provinz und Königreich Sachsen ete. war immerhin ein 
bedeutender. — Der Schwarzviehmarkt war betreffs Angebot und 
Begehr ohne Bedeutung; angefütterte oder schlachtbare Waare war 
nicht zum Verkauf gestellt. — Trotz der Feldarbeiten war der Kram- 
markt von der ländlichen Bevölkerung stark besucht und dürfte im 
Allgemeinen vielfach wohl auch die Verkäufer befriedigt haben. 


Verloosungen. 
» Oosterreichisohe 1860er Staatsloose. Weitere Gewinne (siehe 


No. 303 d. Ztg.). Je 1000 Gld. gewannen: S. 690 Nr. 18, S. 1876 Nr. 13 
und Nr. 17, S. 2380 Nr. 14, 8. 2783 Nr. 7 und Nr. 8, S. 2857 Nr. 6, 
S. 2883 Nr. 13, S. 3007 Nr. 20, S. 3151 Nr. 17, S. 4051 Nr. 2, S. 4243 
Nr. 6, 8. 6754 Nr. 1, S. 8929 Nr. 17, S. 10034 Nr. 7, S. 11264 Nr. 14, 
8. 13354 Nr. 6, S. 14665 Nr. 10, 15 
und 16, S. 1600 Nr. 9, S. 16176 Nr. 14, S. 16370 Nr. 16, S. 17048 Nr. 1, 
8. 18274 Nr. 8, S. 19440 Nr. 3, 8. 19847 Nr. 19 und S. 19696 Nr. 5. 


S. 11391 Nr. 18, S. 11837 Nr. 6 


Auf alle übrigen in den verloosten Serien enthaltenen hier nicht be- 


sonders aufgeführten 2750 Gewinn-Nummern fällt der kleinste Betrag 


von je 600 Gulden. 


* Oosterreiohisohe Oreditloose. Weitere Gewinne (siehe Nr. 304 
S. 1872 Nr. 11 und S. 4061 Nr. 45, 
je 2000 Gld. S. 2854 Nr. 31 und 8. 3542 Nr. 45, je 1500 Gld. 8. 333 
Nr. 3 und $. 1861 Nr. 57, je 1000 Gld. S. 1872 Nr. 95, $. 2854 Nr. 77, 
8. 3289 Nr. 31 und 8. 4061 Nr. 34; endlich gewannen je 400 Gld. 


d. Ztg.). Es gewannen je 5000 Gld. 


8. 136 Nr. 14, 21, 61 und 93, 8. 328 Nr. 15, 50, 70 und 95, 8. 353 
Nr. 85, S. 872 Nr. 65, S. 1872 Nr. 43 und 79. 8. 2001 Nr. 22, 8. 2657 


Nr. 5, 43, 51, 63, 75, 78, 80 und 98, 8. 2854 Nr. 6, S. 3289 Nr. 38, 42 
r. 4 und 79, S. 3542 Nr. 4 und 6, 
S. 3619 Nr. 42 und 79, $. 4061 Nr. 38 und S. 4125 Nr. 23, 84 und 99. 
Auf alle übrigen in den verloosten Serien enthaltenen, hier nicht be- 
sonders aufgeführten 1851 Gewinn-Nummern fällt der kleinste Betrag 


und 83, S. 3300 Nr. 35, $. 3449 


von je 200 Gulden. 


— — — — ——-— —— ——— —— —— 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Die . auf den Samoa⸗Inſeln, dargeftellt mit befonderer 
ſichtigung der veröffentlichten deutſchen amtlichen Actenſtücke von 
Wagner, Rechtsanwalt und Notar. Heraus cen von der Ab⸗ 
fe Verlag von 


Berück 


theilung Graudenz der deutſchen Colonial⸗Ge 
Jul. Gaebel (Dr. Saling) 
Die Verheiratheten. 
be g, Aus dem Schwediſchen überſetzt von Heinri 
— Das rothe Zimmer. Schilderungen aus dem Künſtler⸗ un 


ſchaft. 
in Graudenz. gal 


Schriftſtellerleben. Verfaßt und überſetzt von denſelben. Verlag 


von G. Grimm in 


Budapeſt. 


Naturgeſchichte der Vereine. Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Streiflichter. 
Von Dr. phil. Theodor A. Herrmann. Verlag von Hönſch und 


Faun „herausgegeben von Dr. med. 
edic. Klinik 


Tiesler in Dresden. 
9 Semiotik des 

Roſenfeld, Aſſiſtenten am chem. Laboratorium der m 
Breslau. Verlag von Preuß u. Jünger in Breslau. 


Sea Ehegeſchichten von Auguſt Strind⸗ 
e Ortenburg. 


Furchen. Neue Novellen von Hermann Lingg. — Aus All⸗Ans⸗ 
bacher Zeit. Erzählung von Friedrich Lampert. — Aus dem 
Süden. Reue Gedichte von Stephan Milow. — Gedichte von 
Ludwig Pfau. Vierte durchgeſehene und vermehrte Auflage. Ver⸗ 
lag von Adolf Bonz u. Co. in Stuttgart. £ 

Wie hat ſich der Landwirth zur progreſſiven Einkommen: 
ſteuer zu verhalten? Dargelegt von Dr. Hermann Howard, 
a. o. Profeſſor für landwirthſch. Rechnungsweſen an der Univerſität 


Leipzig. Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig. 
—ũ—: . — -— — 


Familiennachrichten.] Dr. Th. Start, Jeban i. Sch 


5 Verwittwete Frau Superintendent 
Verlobt: Fräul. Hildegard von] Auguſte Srkoe, geb. Sperling, 


Enckevort, Herr Lt. v. Gotſch, Franfenitein. 
Vogelſang. 
Verbunden: Herr Anton von 


Alt⸗Stutterheim⸗Stolzenhof, 
Ku raneisca v. Wernsdorf, 
eterkau. Herr Ernſt Ulrich 
v. Bülow⸗Trummer, Fräulein 
Mathilde Freiin v. Maltzan, 
Wamekow — Roſtock. Herr Dr. 
Alfons Pilzecker, Frl. Marg. 
Pauſer, Breslau — München. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Firn v. Voigts⸗Rhetz. Herrn 
rhrn. v. Maltzahn, Cummerow. 
1755 Hauptm. v. Dömming, 
Itona. Hrn. Rechtsanw. Faltin, 
Gr.⸗Strehlitz OS. Herrn Reg.⸗ 
Aſſeſſor Ernſt Kreyher, Herford. 
Geſtorben: Hr. Kammergerichts⸗ 
Rath a. D. Geh. Juſtizrath Heinr. 
Gottſchalck, Berlin. Hr. Major 
Karl Hans von Hopffgarten, 
Dresden. Herr Stabsarzt a. D. 


Geſchäfts-Converts m. Firma Si; gute Smatitäten, 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, 


Albrechtsſtraße 29, der Hauptpoſt gegenüber. 
„Por trates 


Einrahmungen u . e eee . 
oe Bruno Richter, Kmsthandiung, Breslau, Schlossohlei 


Bothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
J Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
65304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel I Paſtor, General: Director, | Kerber, 
zur goldenen Gans.“ n. Sohn, Rebenhütte bei nebſt Fam., Leipzig. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Zabrze. Fuchs, Kfm., Berlin. 
Dr. Altmann, Kreisphyfitus, | Lehmann, Direct. Lundenburg W. Zweigpfennig, Kaufm. 
n. Tochter, Berlin. May, Kfm., Lüttich. Berlin. 
Pariſer, Fabrikb., Luckenwalde Veit, Kfm., Carlsruhe. Bauder, Kfm., Läbeck. 
Peltzer, Fabrikant, Rheydt. Terheggen, Kfm., Grefeld. Schröpfer, Kfm., Leipzig. 
Kattus, Rentier, n. Frau, Wien. Lerüth, Kfm., Aachen. Hagenbeck, Kfm. Hamburg. 
Singer, Kfm., Wien. Herrmann, Kfm., Stuttgart. Gaul, Maſchinenfabrikant, 
Volker, Kfm., Aachen. Heidenreich, Kfm., Oppeln. Frankfurt a. O. 
Pozzetto, Trieſt. Wetzlar, Kfm., Danzig. Frau Reuer, Goͤrbersdorf. 
E Michaelſon n. Tochter, | Samter, Kfm., London. Frl. Barner, Goͤrbersdorf. 


Berlin. 
e we ee eee eee, 


Neubauer, Kfm., Fürth. Fernſprechſtelle 499. Güttler, ate L 


Rundreiſekoffer, 
Rohrplattenkoffer, 
Muſterkoffer empfiehlt 

Lau rach, i 


In Scheitnig, 


Maxſtraße 6, iſt die früher 
Heinesmanm'ice Villa 
mit großem Park für 1000 
Mk. zu vermiethen. Näheres 

Ohlanerſtr. 12, II., 2—3 N. 


11 * * 
r 


scnuf z 


Poſtdirector a. D., 


Verfehlte Speculationen oder Die Leiden einer Anſtands⸗ Doreck, Kfm., Berlin. Graf Plater, Poſen, Hötel z.deutschen Hause, 
dame. Bon Quida. — Graf Moltke als Redner. Vollſtän⸗] Hötel weisser Adler, v. Kölichen, Rittergutsbeſ.]“ Albrechtsſtt. Nr. 22. 
dige Sammlung der parlamentariſchen Reden Moltke's. Chronologiſch Ohlauerſtr. 10/11. Kittlitztreben. Schindler, Kfm., Gera. 
eordnet, mit Einleitungen und Erläuterungen von Guſtavf Fernſprechſtelle Nr. 201. Poleck, Offizier, Poſen. Frau Kfm. Joſcht, Tarnowitz. 


arpeles. — Malombra. Von A. Fogazzaro. 


A. Courth. Erſter Band. Verlag von W 


— 


M Nach der erſten 
Auflage des Originaltextes frei aus dem Italieniſchen überſetzt von 
Spemann in Stuttgart. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. Mai 1889. 


b. Paddenburg, Kfm., Bremen. von Zülow, Generalbevoll 
Broock, kgl. Garniſon⸗Bau⸗ mächtigter, Dresden. 
inſpector, Gleiwitz. Lubitz, Kfm., Tarnowitz. 


Frl. Joſcht, Tarnowitz. 
Wiesner, Kfm., Goldberg. 
Frl. Suckert, Hirſchberg. 


Amtliehe Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 101,90 B 10150 8 5 Bank-Actien. 
| vr . bee, . d , e nis ma boden ee et une Bam 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,50 bz 104.75 bz 6. 40. d 35 bz 04,35 bzG : a en 
D. Reichs-Anl.& [107,75 B 10800 b do. do. H. t [104,00 b2G 104,00 b2G ee 1085560 5 108753957 8 „ ureslau, 3. Mai. Preise der Cerealien. 
do. x &. 35 104,20 bzG 104,30 B x 9 ö 1 18525 > en vr . A 6% ars, OT] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
Liegn. Stdt.-Anl. — % — . wu 35 bz 35 bz N 6 4 2 m 8 gute 2 f 1 
Fra. ens, A014 % 106,85 ba 106 Soa85 bz do. 1879 4½ 104,0 bz& 1040 bzB Oesterr. Oredit. 8/0 16 c Sea oer 100 Ke woche e 8 
3¹ 5 5 0. Bi 5 bz 04.35 .Bankver. ‚sda 5,00 87 N 8 8 5 8 chst. ni 
do. do. 31/,1104,75 6 104,90395 bzB 3 _ - 104,35 b 104,35 bz& Schies: Bankvar 6 1 186 55 0 bz 185,50 876450 per re 4 * T re; * 1 t. 2 
8 = Närsch. Zweigb. 3½ _ 2 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Ef Wweizen, weisser] 18120 | 181— 1777611736 1716/53 
do.-Schuldsch. 3 ½ 102,0 B 102,00 B gb. 3½ 2 - A. 5 
Prss. Pr.-Anl. 55, ½ — — R.-Oder-Ufer 4 104,35 bz 104,35 bzG Industrie-Papiere. nen 
Pfäbr. schl. altl. 3% 101,38 G 101,65 0 do. do. I. L. 1104.00 6 104.00 G Archimedes. ...]10 | — [146,00 @ 14% @ Gegen ee N HA SIEH RAN 
1% — Sr 5 3 1290 —— N 2 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. j Bresl. A. Brauer“ 0 | — | — — Hafer 1430 14/10 4 1390 1380 1370 
5 Iit. C 3 3% 102.00 * 102.00 zB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- = 1 — 5 5 5 49,50 bz | 49,25 bzB Erbsen 15150 | 15/— I 14150 | 14|— I 13|— 12/50 
\ 9 0 ävi i a . — . — Bu nr FAME 
do. Lit MEZ 705 10140 05 bz 102,20 baB = ee e 3 ours; do. Spr.-A.-G. 10 1 7000 5 5 140,00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,083—0,09—0,10 M. 
do. Lit. . „ 0% 6 10% 6 gal 6. Lose % — = de wagen 5 |9 [186.0 Jh “ |, Premtam 3 Mai [Bresianer Landmarkt.) Weizen- 
a0: A — Lombard. p. St.] /; — — — > Er N 5 g incl. Sack 2 — 28,50 M. — 
do. e 101.40 0 Tab. Büch EA 70 7½ — Donnaranrekh: 9 3 220 0 4 bad Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 35,50 bis 
do.n. 5 101,40 G > Al G 1 Erdmnsd. A.-G.] 0 | 6 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Ka 
2 I 85 4 e Sen ren ei 10 als 121,00 21,00 @ Frankf. en 60 FR, 110.00 40 11038810 f. Säcken: a) inländisches Fabrik ab 8 80 920 M . 
It. . 2 2 Ml k. Ze re 0-8. Eisenb.-Bd. 5 Ä 2 5 2| Fabrika „ 
80. It B. il er Oest.-franz. Stb. 314] — | — = do. Portl..-Cem| — |10 15200 G 15300 B 9 7 8 Mn 1 fein, per Brutto 
do. Posener 4 101, bz _|101,70 bzB #) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement] 2½ 6 12700 8 12700 @ 100 b mn; ck 22,25—22,75 fl. — Futformehl, per Netto 
do. do. 3½ 101,952.00 bzB|101.90 G Auslä und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 166,00 & 166,00 6 8 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,0 bis 
Centrallandsch. 131) — = iger Oours. do. Dpf-Co. —| 81.113425 G 13400 6 17060, M., b. ausländisches Fabrikat 9,60— 16,00.M. 
Rentenbr., Schl.4 105,10 G 105,40 bs ht ad OT, do. Feuervers 3 %% . — PS. — Be richt] "Horgen der 1000 end 
— 3 > 2 7 Ne * * — * — Pe RR 2 1 
8 — 1 97,50 B_ * 10 00 5 do. Hola Id, . 120 & lisa a 1 151 f br., TE 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,00 bz 10400 bz o.isenb.-Obl|2 | 59,4089,00 bz eo DE do. Immobilien 5½ 6 118,50 B 118 ai 151,90 Br., Mai-Juni 151,00 Br, Jank 51,00 Br., 
48 do. 3¼ 10230 B 102.30 B Krak.-Oberschl. 4 101,35 G 101,30 G do. Lebensvers. 3½ 4 p.St — . Septomber-October 150,00 Br. . 
2922 do. Prior.-Act.( 4 — — do. Leinenind. 6½ — 141,78 B 8 Hafer (per 1000 Kilogramm) * — tr., per Mai 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat.] Mex. cons. Anl. 6 | 98,80 G 99,00 G 40. Cem Grosch. 11½/8½ — is 8 144.00 Br., Mai-Juni 144,00 Br., Juni-Juli 146,00 Br. 
Goth. Gr.-Or.-PI3½ II. Ser. 113,508] — Oest.Gold-Renteſa | 95,00 B 95,10 bzB 8 1669 17475 7 Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Oentner. 
x 2 ’ ’ ’ do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 174,75 B 1745 85 f 
Russ. Met. -PI. g. 4½ 97,60 G A 97,60 G do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. do. St-Pr| 6½ 9 17475 B 17 HN 8 loco in —ů—— 88 Br ilogramm —, per Mai 
Schl. Bod.-Cred./31/,|101,20 b 8 101.40 bz do. do. u. % — m — Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 139.50 b0 1 I 5 15699 Br» e Deen 80 53,00 Br., Oetober-November 
do, rz. à 1004 104,10 bz 104,20 B do. Silb.-R. /. 4½ 73, 75395 bzB | 74,50870 bzB Laurahütte -...| 5½ — 138.25 b 1377548 be 53,50 Br, Nove cember 54,00 Br, j 
do. rz. à 110.41, 112,25 G 112,25 etw.bzG] do. do. 4/0. 4½ 73,7584 bz | 74,70 bd BR I 7 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
8 7 60ʃ5 2 Ver. Oelfabrik.| 5½ 101,25 G 10150 8 Verbrauchsabgabe, höl 00 > 
% 28 tz. à er 104,59 f 104,50 G 2 8 1 131,00 Da Zuckerl. Fraust. 14 — 192.00 beg 19200 ebzBjnufene 5 a gekündigt — Liter, abge- 
k : ‘ Ri ; \ ine — ; 50e 
o. Communal. 4 [104,00 G 104,00 G ee 65,00 bz Ausländisches Papiergeld. 70er. 3400.Gd., Mei. Juni se: 1870 d r id Od 
£ do. do. Ser. V.)5 pierg 8 r } i 50er 53,70 Gd., Juni-Juli 50er 
Brel. 8 do. Liq.-Pfab. 4 58,05 bz 5888.10 DzB J Oest W. 100 Fl. . 172,40 bz 172,75 bz 54,10 Gd., Juli-August 50er 5450 04 Bi — — 
an Se — Rum. am. Rente)5 | 98,09 bz 98,00 bz Russ. Bankn. 100 SR.|217,55 G 217,50 _bz 50 er 55,00 Gd. Septbr.-Oetbr. 50er 55,20 Gd. u. Br. 
Henckel sehs 45 —. 255175 1250 = DAR PEN mes vom 3. Mai, W — — 4 — 10 5 Georg von Giesches Erbes 
ial-Obligat. 4% — 2 o. Staats-Obl. All 2 msterd. 2½ 8 T. 169,55 G a 18 k. bz. 
Abe a >= Russ.1880erAnl./k | 94,50 6 &| 94,78 bz do. do. 2½ 2 M. 168.95 8 Kündigungs-Preise für den 4. Mai: 
Laurahütte Ob 4½ 10440 @ 104,80 B do. 1883 Goldr. 6 — — London 1 L.Strl. 2½ 8 T. 20,47 bad . Roggen 151,00, Hafer 144,00, Rüböl 56,50 Mark. 
0.5.Eis. Bd. Obl.5 105,00 G 105.00 G do. 1884er Anl.5 |103,00bzG kl. 36 103,00 bad do. do. 2½ 3 M. 20,375 8 (Spiritus-Kündigungs reis excl. 50 u. 70 M. Verbranchsabgabey 
T. Winckl. Obl 4 103,10 B 1030 5 „go. Or: Anl 26 67,0 6 8 67,20 68 Porin 100 451 8 1 81,25 B für den 3. Mai: 50er 58,70, 70er 34,00 Mk. 
— Goldrente — 2 — 0. 0. 1 
Deutsches Elenbahn-Prioritäts- Obligationen. Türk, Anl. conv. 1 | 17,30435bzB | 17,70 17, S0bzB] Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,35 bz 104,35 bzG do. 400 Er.-Loosef fr 68,758 988,50 72 74.258543 bzG| Warsch. do. [51/18 7.217,00 G 
40 K. 4 [104,35 = 8 ei Un Ta 88,25445 bzG | 88,50 bzB Wien 100 Fl. % 8 117135 — 
do. 18764 104,35 bz, 35 bz 0. do. kleine— — — Ido. do. 4 2 M. 171,35 bz 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 99, 20BKl 9,50bz| 99, 20 b kl. 9.50 ? re 
Oberschl. Lit. D./& 104,35 bz 104,35 bzG do. Pap.-Rentel5 "| 83,754 bzB 84,140 20430 bal Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friodrich) in Breslau. 


